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Abend - Ausgabe

Rcichslande zu befolgende Politik feste Grundsätze
itdem maßgebend geblieben und ohne Schwanken

seinem Hauptgestirn sehr entfernt , da er den Saturn in einer

Entfernung von über 20 Millionen Kilometer umkreist .

Seine Umlaufszeit beträgt anderthalb Jahre . Die Grenzen des

Saturnsystcms sind durch diese neue Entdeckung außer¬

ordentlich erweitert . Und durch ein scharfes Fernrohr be¬

merkt man verschiedene Streifen , welche genau erkennen

lassen , daß dieser Planet eine runde Gestalt hat . Wenn

wir die anderen Planeten betrachten , so erscheinen sie uns

immer nur als runde Flächen ; von ihrer Kugelgestalt werden

wir nichts gewahr , so ist es aber nicht beim Saturn .
Mittels des großen Fernrohrs beobachten wir alsbald

Streifen , die sich auf sein « Oberfläche nach allen Richtungen

hin krümmen . Manche Forscher nehmen an , diese Streifen

seien sichere Anzeichen von ungeheuren Stürmen , die in der

dichten Atmosphäre des Saturn wüthen . Ja nach der

Meinung früherer Astronomen deutet der konstante Streifen

in der Acquatorialzone auf große Fluthwellen etwaiger

Flüssigkeiten . Das sind nur Hypothesen . Die physische

Beschaffenheit des Saturn kann von uns Erdbewohnern

in keiner Hinsicht bestimmt und genau angegeben
werden . Und wir werden wohl niemals das Glück haben ,
die Saturn - Natur , wie sie wirklich ist , kennen zu lernen ;
denn der mittlere Abstand dieses Planeten von der Sonne

beträgt beinahe 192 Millionen Meilen , eine Entfernung ,
die zur sicheren Beobachtung durch das auch am weitesten

tragende Fernrohr keine Möglichkeit mehr bietet . Gehört

doch der Saturn mit Jupiter , Uranus und Neptun zu den

sogenannten „ sonnenferuen " Planeten . Bei der Ungeheuern

Entfernung dieses Weltkörpers von seinem Centralkörper , der

Sonne , erscheint deren Fläche dort auch 90 mal kleiner als

1809 .
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auf unseren
'

Erdplaneten . Seine Entfernungen von der

Erde halten sich zwischen 1270 und 1650 Millionen Kilo »

meter . In einer Sekunde geht er wenig mehr als 7,5 km

und braucht 29 Jahre 166 Tage und 5 Stunden , um die

Sonne zu umkreisen . Dagegen schwingt sich dieser Planet
in 10 Stunden 15 Minuten um seine Achse ; auch er muß
demnach an seinen Polen , die , nebenbei gesagt , ähnliche
Lichtveränderungen wie die Marspole zeigen , stark

abgeplattet sein . Die Schiefe seiner Achse betrag
264/a Grad ; daraus läßt sich eine ziemlich große Verschiedenheit
der Temperaturverhältnisse in den Jahreszeiten des Saturn

schließen . Der Aequatorial - Durchmesser dieses Sternes beträgt
16,073 Meilen ; übertrifft also den unserer Erde 9,35 mal .

An Rauminhalt ist der Saturn 823 mal größer als der

Erdplanet . Unter allen Planeten unseres Sonnensystems
hat er die geringste Dichtigkeit , etwa die des Bimstcins .

Wie schon angegeben , schwebt der Saturn , etwas westlich

geneigt , in einem Ring . Cassini erkannte den Ring als

doppelt . Seit 1850 aber hat man einen lichtschwachen
dritten und dem Hauptplancten nächsten entdeckt , der - sich

nach der Annahme mancher Forscher noch in einem flüssigen
— vielleicht auch gasigen — Zustande befinden soll . Der

äußere Ring ist mehrfach getheilt . Es umschließt den eigen¬
artigen Wellkörper ein ganzes System konzentrischer ring¬

förmiger Gebilde . In diesen räthselhaften Ringen sind seit
der Entdeckung des Saturn — vor 200 Jahren — interessante
Veränderungen wahrgenommen worden .

Ungewiß bleibt es , ob der innerste dunkle Ring erst

neuerlich entstanden , gewiß aber ist , daß sich der Zwischen¬
raum zwischen den Ringen und der Saturnkngel im Laufe

Admiralstabs dec ........ .
Frühstiickstafcl beim Kaiserpaar war Graf Görs , „
die „Post " von unterrichteter Stelle erfährt , entbehrt
Blätter gehende Nachricht , daß die Kaiserin im Laufe !
Sommers einen französischen Badeort besuchen werde , der S
gründung . — Prinz Albrecht von Preußen hat sich m
Londoü begeben .

Deutsches Deich .

* Hof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser hat
nunmehr die Ordre vollzogen , durchweiche der General - Major z. D .
Freiherr v . Buddenbrock an Stelle des Ende vorigen Jahres
zurückgetretenen Herrn v . Senden zum Vorstand des Hofstaates
Jhrer

'
Königlichen Hoheit der Prinzessin Luise ernannt worden ist .

— Wie der „ BerlinerLokal - Anzeiger
" berichtet , ist der Kaiser seit

Charfreitag von einem leichten Unwohlsein befallen . Ein sogenannter

Brenschuß
zwang ihn , während der Feiertage das Zimmer zu

tcn und zeitweise auch das Bett . Das Bmndcn des Kaisers
t sich jetzt so weit gebessert , daß er Vorträge entgegen

I nehmen konnte . Die Theilnahme an der Taufe beim württem -

Auslaud .
* Italien . Aus Rom , 4 . April , wird gemeldet : Der Pa pst

hatte gestern einen längeren Ohnmachtsanfall .
* grmtkrridh Aus den weiteren Enthüllungen deS

Pariser „ Figaro
" ist besonders hcrvorzuheben die Erklärung

Poincarös , wonach General Billot an Eidesstatt gesagt habe , er ffi

* Fürst Hohenlohe . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." berichtet über
das Geburtstagsdiner , das der Reichskanzler Fürst zv
Hohenlohe am ersten Osterfeiertag in Baden -Baden gab . Mr
Reichskanzler erwiderte auf die Ansprachen in herzlichen Dankes
Worten und fügte hinzu : „ Es ist ja wahr , daß ich seit
mehr als fünfzig Jahren ein treuer Vorkämpfer btt
deutschen Einheit gewesen bin , aber nicht an erster Stelle .
Zu gewaltigen Thaten hatte ich keine Gelegenheit , und als ich an
die erste Stelle ün Dienst des Kaisers berufen wurde , mar dar
Reich vollendet . Mir blieb und bleibt der Beruf , das zu pflegen
und zu erhalten , was geschaffen ist . Das ist auch ein schöner
Beruf . Er wird mir erleichtert durch die treue Mitarbeit der Ver¬
treter der verbündeten Regierungen .

" Staatssekretär v . Puttkam «
brachte in feiner Rede unter Anderem noch Folgendes : Der Fürst
habe für die im Rcichslande zu befolgende Politik feste Grundsätze
aufgestellt , die seitdem maßgebend geblieben und ohne Schwanken
befolgt worden seien . Allem Sprunghaften in der Verwaltung
habe der Fürst ein Ende gemacht ; er habe als Wächter des Deutsch -

thums gehandelt und zugleich im höchsten Maße die Sympathieen
der Landesbewohner erworben .
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Anzeigen - Anrmyme nächsterscheinendcn Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

( Nachdruck verboten .)

Der Planet Saturn .

Von Paul Lechmann .

In unserem Planetensystem giebt es einen Stern , der

In mancher Hinsicht sich scharf von den anderen Planeten
Unterscheidet , indem er bei seiner näheren Betrachtung Eigen -

thümlichkeiten und Beschaffenheiten ganz besonderer Art zeigt .

Wundersam berührt wird unser staunendes Auge , wenn wir

i am Himmel diesen Weltkörper zum ersten Mal in Augen¬

schein nehmen . Seine abnorme Erscheinung schließt unserm

Geiste neue Ahnungen von den im All waltenden geheimniß -

vollen Gesetzen auf , und bei so ungewohntem Anblick ist es

uns , als spräche aus den ewigen Räumen des Weltganzen
■ ein Geist zu uns : „ Seht Ihr , daß Ihr noch lange nicht

Alles erforscht habt , was da oben webt und lebt ! " — Und

- was ist so Seltsames an diesem Planeten , der , wie unsere

Erde , rin Kind der Sonne ist , zu unterscheiden ? Was hat

er so Abnormes , das wir an den anderen Planeten
« icht wahrnehmen ? Nun , lieber Freund , schärfe Deinen

Blick und Du wirst erstens um diesen im bläulichen Licht

schimmernden Weltkörper einen freischwebenden Ning von

auffallender Form gewahr werden . Dieser Ring ist so

sonderbar gestaltet , daß wir im ganzen Planetensystem kein

Gebilde seiner Art zum zweiten Mal wieder auffinden .

P , Ferner begleiten den Saturn oder umkreisen ihn vielmehr

neun Monde in gehörigem Abstand voneinander . Der neunte

Mond des Saturn ist erst im August 1898 von dem be¬

kannten Astronomen Pickering auf der Harvard - Sternwarte

ta Massachusetts in Amerika entdeckt worden . Er ist von

43 . Jahrgang .
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bergischen Gesandten mußte jedoch noch abgesagt werden , -r -
Der „ Reichs - Anzeiger

"
veröffentlicht die Ernennung des Finanz -

Direktors beim Gouvernement für Deutsch -Ostafrika , v . BennlgseN ,
zum Gouverneur von Dcutsch - Neu - Guinca . — Die tlebersiedelung
des Kaiserpaares nach dem Neuen Palais zu Potsdam , welch «
mehrfachen baulichen Veränderungen unterworfen worden , soll am
23 . April erfolgen . — Der Kaiser empfing am ersten und zwettest
Osterfeicrtag - Nachmittag den Unterstaatsfekretär Frhrn . v . Richt¬
hofen und den Staatssekretär v . Bülow zum Vortrag .
Dcr Vizepräsident des preußischen StaatSministeriumS , Finanz -
minister Dr . Miquel , hatte am zweiten Osterfeiertag dech
Geheimen Oberjustizrath Dr . Blancq , dem Mitarbeiter aln
Bürgerlichen Gesetzbuch , in Göttingen einen Besuch abgestattü
und mit diesem über die Aussühmngsgesetze zum Bürgerlichen
Gesetzbuch , welche theils dem Landtag schon zugegangm sind ,
theils noch zugehen sollen , Rücksprache . Der Minister
ist von dieser Reise wieder in Berlin eingetroffen . —
Der Kaiser hörte gestern die Vorträge des Chefs des Militär -
Kabinetts , v . Hahnke , des General - Inspekteurs des Ingenieur - und
Pionier - Corps , Freiberrn von der Goltz , und des Chefs des
Admiralstabs der Marine , Contrc - Admiral Bendemann . Zux
Frühstückstafcl beim Kaiscrpaar war Graf Görtz geladen . — Wie
die „Post " von unterrichteter Stelle erfährt , entbehrt die durch oft

* Rundschau im Reiche . Fürst Herbert Bismarck
veröffentlicht in den „ Hamb . Nachr .

" folgende Danksagung :
Friedrichsruh , den 1 . April 1899 . Die erste Wiederkehr deS

heutigen Datums seit dem Tode meines Vaters ist von allen
Deutschgesinnten als ein Trauertag empfunden und gehalten worden .
Es find mir auf telegraphischem und schristlichent Wege , sowie
in Gestalt blühender und weihevoller Kränze so umfangreiche Be¬
weise von herzlicher und entschlossener Anhänglichkeit an ihn und
sein großes Wirken zugegangen , dH ich zu meinem Kummer außer
Stande bin , Allen , die an seinem Geburtstag ihre Treue über daS
Grab hinaus erneut zum Ausdruck gebracht haben , unmittelbar zu
danken . Ich sehe mich daher genöthigt , die Vermittelung der Presse
in Anspruch zu nehmen , um meine herzliche Danksagung zur Kennt -
niß Derer zu bringen , die ihre Empfindungen heute theilnahmooll
an den Tag gelegt haben .

" — In einer in Alto na abgehaltenett
öffentlichen Versammlung der Schneider theilte der Vorsitzende
mit , daß wenig Aussicht vorhanden fei , in Altona und Ottensen
den Lohnkampf der Schneider zu einem für die Gefcllen

günftigen Abschluß zu führen . In Hamburg wurde zwischen dey
streikenden Schneidergesellen und den Meistern der größeren Schneider¬
geschäfte eine Einigung erzielt .

zu thun , wieder einmal einzufehen haben , daß in dieser

Weit Macht nur zu oft Recht bedeutet .
" So verletzend eine

derartige klare Sprache auch für deutsche Eigenliebe sein

mag , so ist sie doch den journalistischen Pflastern vor¬

zuziehen , die andere Blätter jetzt für dieselbe schmieren .

Wenn Deutschland , wie es scheint , von John Bull über den

Löffel barbirt wurde , ist es das einzig Richtige , das ein -

zugestehen und unverzüglich Vorkehrungen gegen ferneren

Verrath zu treffen . Einem heute hier veröffentlichten

Reuterschen Telegramm aus Washington gemäß sollen

Großbritannien und die Vereinigten Staaten „ geneigt
"

sein , Deutschlands Vorschlag zur Einsetzung eines Ausschusses
zu genehmigen , dessen Zweck es wäre , die jüngsten Vorgänge

zwischen den Beauftragten der drei Mächte in Samoa zu

untersuchen und ein neues Abkommen vorzuschlagen . Da¬

durch wird aber höchstens das gute Aussehen gewahrt werden ,
das ist Alles . — Mataafa wurde auf Grund des Berliner

Vertrags durchaus rechtsgültig zum König erwählt , und

Deutschland , das Ursache zur Abneigung gegen diesen Mann

hat , erhob keinerlei Widerspruch . Dieser letztere Umstand

soll den Iankees verdächtig vorgekommen sein , wahrscheinlich ,
weil es ihnen zur lieben Gewohnheit geworden , überall im

pacifischen Meere üble deutsche Absichten zu wittern , und

die Folge davon war schließlich das Bombardement der un¬

glücklichen Samoaner durch die anglo - amerikanische Flotte .

Die Samoaner müssen übrigens eine seltsame Vorstellung

von dem Berliner
'

Vertrage bekommen , da ihnen dessen

Innehaltung wie seine Uebertretung Kanonenkugeln einbringt .
* * *

Berlin , 4 . April . Der „ Post
"

zufolge ist vom Londoner
Kabinett noch keine definittve Zustimmung ^ zu dem von Deutschland
gemachten Vorschläge , zur Regelung der Samoanischen Streitfrage
eine Kommission einzusetzen , « » gegangen . Die Regierung der Ver¬

einigten Staaten hat unverzügltch angenommen .

Die angesichts der Bereitwilligkeit , mit der die amerikanische
Regierung den deutschen Vorschlag aeceptirt hat , besonders auf¬

fällige Haltung Englands findet in der Presse ihren Kommentar
und giebt zu mancherlei Warnungen nach London den Anlaß .
So schreiben die Berliner „ Neuesten Nachrichten

" : „DiesesZaudern
sowie Englands ganzes Verhalten während der jüngsten Phase
der Samoa - Frage ist das politisch bedeutsamste Moment , welches
im Zusammenhänge mit den samoanischen Vorgängen in

Erscheinung getreten ist . Wichtiger als Samoa an sich ift ,
realpolitisch betrachtet , die samoanische Angelegenheit als Prüf¬
stein für die Möglichkeit , mit England politische Geschäfte zu
machen . Wenn Großbritannien nicht einmal in einer Frage , die
sich auf dem Untergründe eines von England mitunterzeichneten
Abkommens bewegt , eine Stellung zu nehmen sich verpflichtet fühlt ,
welche mit seinem Werben um bte deutsche Freundschaft in lieber «

einfiimmung zu bringen wäre , so liegt die Frage nahe , ob es in den
politischen Kombinationen als zuverlässiger Freund überhaupt in

Rechnung gezogen werden kann , welcher Lösung das örtliche
samoanische Problem auch entgegengefiihrt werden mag . Seine

eigentliche Bedeutung wird danach zu bemessen fein , in welchem
© inne die Antwort auf die obige Frage ausfallen wird .

"

Samoa » eine Kehre .

Unser Londoner n - Korrespondent schreibt unterm

3 . April :
Die Sprache , welche die maßgebenderen englischen

Zeitungen über die Haltung Deutschlands in der Samoa -

Angelegenheit bisher führten , kann nur als eine gemäßigte

bezeichnet werden , wiewohl sie sich dabei auf einen ziemlich
einseitigen Standpunkt stellen . Es würde doch aber auch

kaum angehen , jetzt schon wieder in den alten höhnischen
oder Schimpfstil zu verfallen , wo die Druckerschwärze noch

nicht einmal ordentlich trocken geworden ist , mit

Hülfe deren man das anglo - deutsche Bündniß , oder was es

sonst sein mag , feierte , sowie seit Menschengedenken zum

ersten Mal die Stammverwandtschaft mit den geschmähten
Deutschen anerkannte . Letzteres geschah übrigens aus Anlaß

des kaiserlichen Telegramms an Kippling , sowie des Be¬

suchs des Mr . Rhodes in Berlin . Das eine ist jedoch in

Allem , was die englische Presse über die Samoa -Angelegenheit

zu sagen hat , unverkennbar , nämlich , daß sie aus der ganzen

Geschichte nicht klug zu werden vermag . Dieser Umstand

allein würde sie natürlich nicht verhindern , ganz entschieden

Stellung in der Sache zu nehmen . Im Gegenthcil , er würde

sogar anregend wirken , denn feststehende , nackte TlMachen
bilden kein brauchbares Material für die plastische Erfindungs¬

gabe , das heißt , sie eignen sich nicht für das journalistische Topf¬
schlagen , das der modernen Zeitungslitteratur angeblich einen

so pikanten Reiz verleiht . Außer Denjenigen , die den Konsuln

in Samoa Verhaltungsmaßregeln und den dortigen Kriegs¬

schiffen Bombardirungsaufträge geben , weiß kein Mensch

etwas Genaues über das , was zwischen den in Frage

kommenden drei Mächten vorgeht . Wenn man jedoch nach
KB " dem Augenschein urtheilen darf , so wird Deutschland von

England und den Vereinigten Staaten in der denkbar über -

/ milchigsten und geringschätzigsten Weise behandelt . Es ist das

der Eindruck , den die Vorgänge auch hier in weiteren Kreisen

gemacht zu haben scheinen , und bemerkte eine Londoner

- Zeitung hierzu soeben unter Anderem Folgendes : Das

I offenbare Einverständniß , mit dem Großbritannien und die

Bereinigten Staaten seit dem spanisch - amerikanischen Krieg ,

namentlich aber in der Samoa - Angelegenheit handeln , sollte

| sich Deutschland als eine Lehre dienen lassen . Was die

deutschen halb - und ganzoffiziellen Zeitungen auch

immer Vorbringen mögen , um wenigstens daheim den

Glauben zu verbreiten , das deutsche Ansehen wäre

unversehrt , dem Auslande können sie nichts weiß machen .

Die Ehatsachen , die klar vor uns liegen , sind kurz

zusammengefaßt die , daß die englischen und amerikanischen

Beamten in Samoa , die von jeher daran gewöhnt waren ,
fc .. ihre deutschen Kollegen über die Schultern anzusehen , sich

mit diesen entzweiten , und daß die Regierungen der

E ersteren , ohne sich im Geringsten um den Berliner

Vertrag , noch um Deutschland zu kümmern , ihre

Kriegsschiffe ermächtigten , den Dingen auf Samoa mit

Waffengewalt diejenige Wendung zu geben , die den anglo -

U -' amerikanischen Wünschen entspricht . Deutschland scheint sich

nun darauf zu verlegen , hier in London und in Washington

Vorstellungen zu machen , und dürfte , unfähig etwas Anderes
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italienischen Regierung geführt worden ft
In Coburg verstarb im 78 . Lebe
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sDer Geheime Regicrungsrath Jntze , Professor an der
technischen Hochschule zu Aachen , hat sich auf einige Wochen in das
Gebiet der pontrnischen Sümpfe begeben . Die „Berliner
Neuesten Nachrichten "

bringen diese Reise mit den Verhandlungen
m Zusammenhang , welche im November v . I . in Rom mit derj | '

jrt worden sind .

dessen witzige Ader ihm wohl bekannt war . Dieser schrieb nur an
den Rand : „ Weil das Rindvieh hierorts keinen Sand
frißt .

"
. . .

atmosphäre ausmachen , welche je nach Ausstrahlung des
Saturnlichtes oder irgend eines anderen Lichtreflcxcs bald
mehr , bald weniger an Helligkeit in sich aufuimmt ?

Daß der Satururing ein fester Körper sei , das zu be¬

haupten wird wohl Niemand einfallen ; eher ist die An¬

nahme richtig , daß er aus unendlich feinen , man könnte

sagen , Atomtheilchen bestehe , die einzeln um einander sich
bewegen , aber zugleich , indem sie in ihrer Masse eine Ring¬
form bilden , den Saturnkörper umkreisen . Der Saturn¬
körper für sich genommen , ist nur , wie schon oben an «

gedeutet wurde ,
’/s so dicht wie unsere Erdkugel . Seine

Stoffverbindung kann nur eine lockere sein . Beim Saturn

ist durch das Spektroskop nachgewiesen worden , daß er eine

Gashülle besitzt , welche die Sonnenstrahlen stark in sich
aufnimmt ; in dieser Gashülle soll Wasserdampf enthalte »
sein . Der Saturn kreist , wie alle Planeten , um die Sonne .
Von seinen neun Monden , die ihn begleiten , ist einer so
hell , daß er mit einem weniger starken Fernrohr gesehen
werden kann ; dieser Mond heißt Titan . Welche Bestimmung
die Trabanten des Saturn haben mögen , konnten die
Gelehrten bis jetzt nicht herausfinden . Daß diese Trabanten
auf ihren Planeten ähnlichen Einfluß üben , wie unser
Mond auf den Erdplanet , ist sehr wahrscheinlich . Vielleicht
gelingt es noch , in Zukunft bessere Instrumente zu erfinden ,
durch die es möglich wird , die kosmischen Vorgänge in so
weiten Himmelsräumen genauer zu beobachten . Dem Leser
sollte hier nur in kurzen Umrissen einer der interessantesten
Wellkörper unseres Planetensystems vor das geistige Auge
geführt werden ; denn auch der Laie fühlt zuweilen den

Drang , sich herauszuretten aus der Sinne Schranken , indem
er die Wunder des Himmels betrachtet .

* Ein höflicher Augenblick . Ein deutscher Fürst spazirtc
am Hamburger Hafen entlang und fragte bei dieser Gelegenheit
einen Schauermann : „ Lieber Freund , wie heißt das große Schiff
da ? " — Der Schauermann , der sich andere Augen als die seinigen
nicht vorftellen konnte , antwortete : „ Sparr doch die Oogcn oben
un kik sclbs too !" — Gleich darauf trat ein anderer Herr an den
Schauermann heran und fragte : „Wissen Sie auch , mit wem Sie
soeben gesprochen haben ? " — „Nee "

, versetzte Jener . — „ Das war
der Großherzog von Dl .

" — „ Sooo ? " meinte der Biedere . „ Junge ,
Junge , denn is jo man good , bat ick nt gross ( grob ) wor 'n bin !"

* Verschiedene Mittheilungen . Die Musikkommission des
Mannergesangvereins „ Orpheus " in Barmen hat zu ihrem
internationalen Gesangwettstreit einen größeren Balladcn -Chor ,
von Herrn Musikdirektor Louis Seibert komponirt , als Preis¬
chor auserwählt und den Komponisten als Preisrichter berufen .

Herr Max Gieß wein , der Tenorist der Franksiirter Oper ,wurde nach erfolgreichem Gastspiel als Lyonei , Tannhäuser und
VaSco de Gama vom Hoftheater in Dresden engagirt .

Aus Arnstadt in Thüringen theilt man mit :
"
Für das hier

zu errichtende Willibald Alexis - Denkmal bewilligte der
Kaiser 500 Mk .

In Coburg verstarb im 78 . Lebensjahr der Medizinalrath
Rückert , der Sohn Friedrich Rückerts .

Aus Berlin , 4 . April , meldet die „ Franks . Ztg .
' : Frau

Sawrna mit der Gesellschaft vom Kaiser ! . Alexandre -
Theater zu Petersburg eröffnete heute im „Lessing -Theater

"
ihr Gastspiel . Es bracht « eine Enttäuschung , soweit man etwa un¬
bändige Kraft oder eine Kunst von ganz originalem Gepräge er¬
wartete . Die russische Kolonie bemühte sich um einigen Beifall .
Das deutsche Publikum wurde nicht mitaeriffen . Vielleicht lag es
an der naiven Ritterkomödie , die die Gäste zu Beginn wählten .

Man berichtet ans New - Jork , William K . Vandcrbilts
Hochzeitsgeschenk an seinen Sohn anläßlich seiner bevor¬
stehenden Vermählung mit Miß Virginia Fair wird ans Staats¬
papieren im Werthe von 2 Millionen Pfund Sterling bestehen .
( Eine sehr anständige Gäbe . Dabei kann man bei der in New - Jork
herrschenden Theucrung schon eine Weile ruhig zujehen .)

von der Schuld DreyfuS ' überzeugt , sei aber keineswegs überrascht ,
wenn auch Esterhazy ebenfalls ein Verräther und wenn außer
Esterhazy und DreyfuS noch ein Dritter schuldig wäre . Die Aus¬
sagen SeDeCeS bieten insofern Jnterefle , als derselbe erklärte , daß
nach seiner Ansicht nicht nur Dreyfus durch den Buchstaben D des
Schriftstücks „ Gelte Canaille “ gemeint fei , sondern zweifranzösische
Offiziere durch den Buchstaben D verdächtigt seien . Weiter hatte
General Billot gesagt , die Schuld Dreyfus sei durch die
Schriftstücke ■ zwischen Panizzardi und Schwartzkoppen fest -
gestellt , da in einem dieser Briefe der Name Dreyfu «
ganz geschrieben sei . General Billot habe erllärt : Zweifeln
Sie Nicht an der Schuld Dreyfus '

, wir brauchten mehr
als einen Monat , um diese Schriftstücke , welche das geheime Dossier
bildeten , zusammenzustellen . Mein Nachfolger ivird Sie innerhalb
zwei Stimden von der Schuld Dreyfus '

überzeugen . Auch glaube
ich , daß Esterhazy ebenfalls schuldig ist . Von hohem Interesse war
das Verhör Rogets . Der General erklärte , in dem Dossier des
Krlegsminifteriums befinde sich ein Schriftstück vom Jahre 1895
worin der Name Dreyfus genannt wird . General Roget gab weiter
seiner Ueberzeugung von der Schuld Dreyftis ' Ausdruck nach den
Aussagen , welche Dreyfus selber gemacht habe . Wie ein Schuldiger
habe auch Dreyfus sich geweigert , eine Aufllärung zu geben . —
Eine neue Lesart über den Selbstmord der Schriftstellerin
D erh geht ^ dem „ BerlinerLokal - Anzeiger " aus Paris zu . Darnach
wird der Selbstmord der Dery in Paris damit erklärt , daß die
kürzlich im Figaro "

publizirte Aussage du Paty de ClmnS Be¬
ziehungen Erwähnung that , welche eine in den 90er Jahren in
Paris lebende Ausländerin Dery mit Dreyfus gehabt habe .

* China . Nach Pekinger Meldungen bereitet diechinesische
Regierung em Rundschreiben an die Mächte vor , in
welchem erklärt wird , China werde von nun an nicht einen Zoll
semes Landes an auswärtige Mächte verpachten .

Fläche des Ringes eine dunkle Linie ; man war sich aber
noch nicht klar , wodurch diese Linie entstanden sei . Heute
weiß man , daß diese dunkle Linie den Ning theilt , indem
dadurch ein innerer und äußerer Ring entsteht . Bald be¬
merkte man auch , daß der innere Theil des Ringes bedeutend

Heller sei als der äußere . Die beiden durch eine Art

Theilung entstandenen Ringe sind nicht gleich groß und auch
nicht gleich breit ; der schmalere Ring ist auswendig , und in

ihm befindet sich eine kaum wahrnehmbare graue Linie ;
vielleicht wird durch sie der äußere Ring ebenfalls wieder

getheilt . Der innere Ring , der bedeutend breiter als der

auswendige ist , zeigt nahe der schwarzen Trcnnungs - oder

Theilungslinie Anfangs keine größere Helligkeit als der
äußere Ring ; allmählich aber leuchtet er Heller und Heller ,
bis er nach und nach wieder an Dunkelheit zuuimmt .
Wie ein sich mehr und mehr verdichtender dunkel¬
violetter Flor , zuweilen auch wie ein grauer Nebel gestaltet
sich der Ning stufenweise gegen die Saturnkugel hin . Nach
neueren Beobachtungen findet keine Trennung des innern
dunklen Ringstreifens von dem Hellern statt , sondern beide
Theile des innern Ringes hängen zusammen . Die helleren
und dunkleren Streifen sind höchst wahrscheinlich durch die

verschiedenartigsten Lichtreflcxe gebildet . Aus welchem Stoffe
der Ring überhaupt zusammengesetzt ist , das zu erforschen
ist dem Menschen versagt . Er kann eben nur durch die

besten Fernrohre die wunderbar wechselnden Erscheinungen
an dem Ringe oder den Ringen des so eigenartigen Planeten
wahrnehmen und auch dann nur eine Wahrscheinlichkeits -

Deutung der wahrgenommenen Vorgänge zu geben sich zu¬
getrauen . Wie es scheint , ist die Ringmaffe eine sehr ver¬
dünnte Materie . Sollte sie etwa gar nur eine Dunst¬

.
* Usiter des „ Ka,irischen Vaterland "

, Dr . Sigl
rn München , hat kürzlich fernen 60 . Geburtstag gefeiert , zugleich
Wch das 30 -iahrtge Bestehen seines Blattes , dem er Verleger und
Redakteur in einer Person ist . Interessant ist , was man der
„ Franks . Ztg .

" aus diesem Anlaß über den urwüchsigen bayrischen
Puoltziften schreibt,: ^Wer kam , ihm zu dem Tage Glück zu wünschen ,
fand ihn fleißig , tote immer , hinter dem Redaktionstisch an der Arbeit ,
vr . Sigl liebt es ja , bei Tage unverdrossen am Arbeitstisch , Abends und
MS tief lndie Nachthinter der Weinflasche in anregender Gesellschaft zu
sitzen . Was die Gesellschaft ihm giebt , giebt er ihr dabei reichlich
wieder . Aus Anlaß des Tages haben sich die Zeitungen alle mit
vr . Sigl beschäftigt und fast alle haben sie ihm freundliche Worte
gesagt . . Selbst langgewohnte Feinde in der Presse , die sich mit ihm
und mit denen er sich aufs Heftigste abranft , ließen die Fehde ruhen
« nd zollten dem publizistifchen Genie , dem Original , ihre An¬
erkennung . Das muß man ihm ja lassen , daß er kein Dutzendmensch
üt . und wenn dem Einen Dies , dem Andern Jenes an ihm nicht gefällt .
Manchem Manches mit Recht sehr mißfällt , er ist ein Mann , der die
Feder m führen versteht , der Geist und Witz und Temperament be¬
sitzt und — er ist kein böser Mensch , so borstig er sich auch zu geben
vermag . Er besitzt ein warmes Herz . Selbst klerikale Blatter
whmen ihm feine Wohlthätigkeit nach , von der namentlich arme
Studenten viel zu erzählen wüßten . Als Politiker ist ihm das
fortwahreiwe Schwanken seiner Anschauungen übel genommen
Worden . Aber wer fein Blatt aufmerksam verfolgt , wird leicht den
wthen Faden finden , der durch seine Stellungnahme hindurchgeht.
Mancher sagt überhaupt nur er . Er weiß mehr als je ein
Publizist , tote es hinter den Vorhängen der Oeffentlichkeit zu -
gkgangen ist und zugeht . Aus diesen Erfahrungen heraus weiß
sein Stil — je nachdem — Gift oder Honig zu entnehmen . Daß
der Mann weiß , was er will , zeigt schon der Umstand , daß er den
ursprünglichen kleinen Umfang seines Blattes um keinen Preis
verändert . Ein Blatt muß nicht groß fern , um interessant zu
bleiben ! Dr . Sigl ist auch nicht geldgierig . Würde er sein Blatt
im Jnseratenweg ausbeuten lassen , er würde ein großes Vermögen
« werben . Aber standhaft , und man darf hinpisetzen , leichten
Herzens hat er alle Vorschläge nach dieser Richtung abgelehnt .
Eines muß man auch sagen : Dr . Sigl und fein Blatt repräsentiren
« n Stuck bayrischer Eigenart , und in dieser Beziehung hat er eine
Rolle gespielt und spielt sie noch immer . Untergekriegt hat ihn
habet noch Keiner und noch kein Mißgeschick. "

sein . Arn 1 . April 1849 wurde an Stelle der im Jahre 1840 vor - c
nehmlich zur Ablösung von Reallasten ins Leben gerufenen „ Herzog - i
sichen Landeskreditkasse " die „ Herzogliche Landesbank "

errichtet -
welche mit der Einverleibung Hessen - Nassaus in den preußischen 1
Staat Königlich preußisches Staatsinstitut wurde . Nun schien der 1
Fortbestand der Landesbank gefährdet , denn die preußische Ver - i
fassnng war ihr wenig günstig . Man sah sich vor die Noth - *
Wendigkeit gesetzt , entweder der Bank eine andere Organisation i
N > geben , oder sie zu liquidiren . Gelöst wurde diese Frage -1
burch das Gesetz vorn 25 . Dezember 1869 , welches die Landesbank i
dem durch die Allerhöchste Verordnung vom 26 . September 1867 l
gebildeten kommunalständischen Verband im Regierungsbezirk ।
Wiesbaden als kommunalständisches Institut überwies und l
demselben eine den veränderten politischen und wirthschaftlichen t
Verhältnissen angepaßte auderweite Organisation gab. Ihre -
Hauptaufgabe , die Ablösung von Zehnten iiiid anderen Real -
berechtlgungen , des Staats , namentlich der Domäne und des
Centralstudienfonds , von Privaten , Pfarreien und Korporationen
hat die Landesbank im Laufe der 50 Jahre vollkommen zu Ende
geführt . Die meisten den Eigenthüinern der Realgerechtigkeit aus¬
gezahlten Ablösungskapitalien sind Ende der achtziger und anfangs

J
der neunziger Jahre planmäßig getilgt worden . Die belasteten I
Grundstücke wurden damit freies Eigenthnm der Besitzer . Mit der
am 30 . Juni d . I . fälligen Tilgungszahlung für das erste Halb -
zahr 1899 werden die drei letzten Domamal - Erbleih -Ablösiings -
Kapitalien abgetragen . Durch den Uebergana der Landesbank an
den Kommunalverband im Regierungsbezirk Wiesbaden sind ihr die
Gewährung von Kredits in laufender Rechnung an landesangehörige
Handel - und Gewerbetreibende und in Verbindung hiermit die
eigentlich bankmäßigen Geschäfte , als Wechsel - , Diskont - , Jnkasso -
und Girogeschäfte , sowie bas Depositengeschäft verloren gegangen .
Auch m Bezug auf die Beschaffung der Betriebsmittel sind

"
wesent¬

liche Aenderungen emgetreten .
— Leichenschau . Wir brachten neulich die Mittheilung , daß

eine Umgestaltung des Leichenschau - Wesens für Wiesbaden geplant -
sei , und zwar solle die Leichenbesichtigung und die Ausstellung der
Todesscheine in die Hände von Fachleuten , d . h . Aerzten , gelegt
werden . Heute sind wir in der Lage , die Gründe zu veröffentlichen ,die im Allgemeinen für die obligatorische ärztliche Leichenschau
Iprechen Man schreibt uns darüber : In erster Linie hofft man
durch die Leichenschau der zwar weit verbreiteten , aber unter normalen
Verhältnissen ungerechtfertigten und durchaus übertriebenen Furcht des
Publikums vor dem „ Lebendigbegrabenwerden "

energisch und erfolg¬
reich entgegenzutreten . In gewdhnlichenZeitläuften wird wohl niemals
ein derartiger Fall Vorkommen , denn Die Zeichen des thatsächlich
eingetretenen Todes und der begiiinenden Zersetzung sind so
prägnante , daß selbst der weniger erfahrene Laie nicht wohl irren
kann . WaS man ab und zu hort und lieft , daß da oder dort ein
nur Scheintodter begraben worden sei , hat sich bei näherer Unter¬
suchung als Jrrthum und Unwahrheit herausgestellt . Ander »
ist es in Epidemiezeiten , too die Beerdigungen in gesund¬
heitlicher Rücksicht auf die Gesellschaft so bald als möglich
vorgenonunen werden müssen . Indessen auch in solchen Zeiten
ist die Gefahr , daß ein nicht thatsächlich Verstorbener sollte
eingesenkt werden , eine nur fehl ' geringe , wie auch in
Knrgszeiten wohl kaum ein solcher Fall

'
Vorkommen dürfte . DaS

Sanitäts - und Pflegepersonal ist heutigen Tages so vor - und aus¬
gebildet , daß dasselbe jedenfalls den wirklichen Tod und nur Schein - j
tob unterscheiden kann . Aber die Furcht , daß der Verschiedene
doch vielleicht nur scheintodt sei , ist einmal vorhanden , und deshalb
soll eben der Fachmann , d . h . der Arzt , den wirklich eingetreteneu
Tod zur Beruhigung der Angehörigen konftatiren Neben diesem f
allgemein menschlichen Grunde sprechen aber auch juristische Momente
für die Einführung der ärztlichen Leichenschau . Der Laie ist 1
häufig nicht im Stande , die thatsächliche Todesursache zu erfennen ;
oft genug wird selbst der Arzt dieselbe nur auf Grund eingehender
Besichtigung und Untersuchung feststellen können . Bei dem Modus ,
die Leichenschau durch Laien ausführen zu lassen , kann es daher
leicht vorkommen , daß ein Sterbefall , der eigentlich das Gericht
beschäftigen müsse , gar nicht zur Kenntnis ; der Behörden kommt . !
Der Arzt dagegen ist verpflichtet , eine wahrheitsgemäße An¬
gabe über die Todes - Ursache zu machen , vielmehr , er ist gehalten , in
Fällen , die ihm in der einen oder der anderen Richtung verdächtig
erscheinen , zur amtlichen Kenntniß zu bringen , indem er die Ans¬
tellung des Todesscheins verweigern und die Angehörigen an
xn beamteten Gerichtsarzt ( Kreis - Physikus ?) verweisen muß .

Ferner erscheint die Einführung der Leichen - Besichtigung f
Seitens der Aerzte in sanitäts - polizeilicher Hinsicht geboten . Der
Arzt vermag neben der Konstatirting des thatsächlich erfolgten
Todes und der wirklichen Todesursache auch zu erkennen , ob die
Art der letzteren Bedenken oder Gefahren für die Gesundheit der
Angehörigen und der engeren und weiteren Umgebung des Ver -
torbenen bietet . Bei der Laien - Besichtigung wird häufig au » Un -

!enntniß , auch wohl aus Rücksichten auf die Angehörigen , die
Todesursacke nicht richtig angegeben und dadurch das Wohlbefinden
einer größeren oder geringeren Anzahl anderer Menschen gefährdet .
Der Arzt ist nicht nur im Stande , die tödtliche Grundkrankheit
zu erlernten, , er ist auch verpflichtet , dieselbe zu nennen und ent¬
weder selbst gegebenen Falls die geeigneten Anordnungen
und Maßregeln gegen eine weitere Verbreitung derselben zu treffen
oder solche Seitens der Behörde ( Gesundheits - Polizei ) zu ver¬
anlassen . Endlich soll die obligatorische ärztliche Leichenschau eine
wirklich zuverlässige Sterblichkeits - Statistik ermöglichen . Wie schon
vorhin gesagt wurde , wird häufig aus Unkenntniß oder au »
Rücksicht auf . die Umgebung des Verstorbenen die wahre Todes¬
ursache verheimlicht . Wie bemerkt , ist der Arzt verpflichtet , die
tödtliche Grundkrankheit der Wahrheit gemäß zu nennen und
nicht nur die Art des Sterbens ( Herzschlag , Lungenschlag : c.) anzu¬
geben . Wünscht er jedoch aus irgend welchen Gründen , die tödtliche
Krankheit diskret anzugeben , so steht es ihm frei , dieselbe mit der

Arrs Kunst « nd ßcben .
* Ueber die Aieffpobeulrn , die bekanntlich ein Theil der

WajWnafabrer mit nach Hanse gebracht hat , äußert sich
Dr . SB . Koste u . A . : Die Krankheit charakterifirt sich durch knotige
Anschwellung in Gesicht und Gliedmaßen ; sie zieht sich meist über
nn Jahr hin . Dann brechen die Knoten nach außen durch die
Saut durch , es entsteht eine eiternde Stelle , die vernarbt . So
sicher die Krankheit wohl als eine Infektionskrankheit anfzufaffen
ift , so wenig giebt ihr Auftreten bei uns Anlaß zu irgendwelcher
Besorgnlß . Die Alevpobeule verläuft fast stets gutartig . Zudem
ist das Vorkommen des Leidens , soweit wir darüber zuverlässige
Mittheilungen besitzen , auf Tunis , Bagdad , Biskra , Aleppo be¬
schränkt . — Nach Professor O . Lassar spricht Alles dafür , daß
diese Hautkrankheit nichts Anderes sei als eine direkte und indirekte
Folge der Einwirkung von Moskitostichen .

* Al » „ authentisch " wird dem „ B . T .
"

folgende hübsche
Geschichte von guter Sette mitgetheilt : Das Generalkommando 'in
Hannover erhielt vor Kurzem ein Monitum der Oberrechnungs -
mmmer mit der Anfrage , wie es zngehe, daß die breiten Lager -

Sen
des UebungSplatzes Münster nicht , wie dies bei anderen

uchen Uebungsplätzen in Preußen geschehen sei , während der
ngssreien Zeit an die Landleute der Umgegend zur Kuhweide

verpachtet seien . Der General sandte diese Änftage zur Be -
anttoortung an den Kommandanten von Münster , General v . S .,

der Zeit vermindert hat . Das Näherrücken hat in jedem
Zahre durchschnittlich 120 km betragen . Der Durchmesser
der Ringe betrügt etwa 276,525 km , die Breite 46,312 km ,
die Dicke nur 225 km . Diese seltsamen Ringe lassen einzelne
Erhöhungen und eigenthümlich geformte Ungleichheiten er¬
kennen . Früher nahm man an , daß Ringe und Trabanten ,
deren sich 9 außerhalb der Ringe bewegen , zur Beleuchtung
des Hauptplaneten dienen . Aber nach neueren Forschungen
ist eher das Gegentheil anzunehmen . Wie hervorgehoben
wurde , zeichnet sich der Saturn besonders durch sein
System fast flacher Ringe vor allen übrigen Planeten
unseres Sonnensystems ausfällig aus . Bei der ersten
Entdeckung dieser Ringe glaubte man zwei Halb¬
monde in ihnen zu erkennen , westlich und östlich von dem
centralen Stern ; zu manchen Zeiten war man sogar ge¬
neigt , zu glauben , daß diese sogenannten Halbmonde über
den Saturnplanetcn hinausragen und nach einer Reihe von
Jahren sich verändern . Daß diese Ringe sich wirklich mit
der Zeit verändern und also ein anderes Aussehen zeigen ,
ist längst bewiesen worden . Der Ring , welcher , von der
Erde aus gesehen , uns bald schmal , bald wieder breiter
^ scheint , je nachdem sich seine Lage zur Gesichtslinie der
Erde verhält , ist schräg gegen die Ekliptik oder die Ebene
der Erdbahn geneigt ( etwa nm einen Winkel von 20 Grad ) .
Zeigt nun dieser Ring der Erde seine schmale Seile , so
wird er so dünn , daß er auch für dir stärksten Fernrohre
fast verschwindet ; dies geschieht besonders dann , wenn der
Saturu un Sternbilde des Löwen oder der Fische sich be¬
findet ; steht er zwischen dem Stier und den Zwillingen ,
oder im Schützen , so ist der Ring breü und gut sichtbar .

Schon im 17 . Jahrhundert unterschied man auf der

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 5 . April .
— Personal - Rachrichte » . Dem Schulamtsbewerber Julinr

Back von hier ist die Schulstelle in Huppert ( Untertaunuskreis )
vom 11 . April ab übertragen worden .

, gs . Restdeuz - Theater . Wie man aus mehreren Städten
benchlet , wird an vielen Bühnen das von Herrn Dr . Rauch zuerst
gemachte Arrangement eines „ Fulda - Abends ^

veranstaltet . Auf die
morgige fünfte Wiederholung der reizenden Einakter fei ganz be-
sonders hmgewiesen . — Eines der reizendsten Lustspiele der neuen
Sitteratur , von allen Seiten der Kritik anerkannt , ist Dreyers
„In Behandlung

"
, dessen abgetönte Darstellung einen vollen Erfolg

des Residenz -Theaters repräseutirt . Es bedeutet gewiß eine schöne
Bereicherung beS gegenwärtigen Repertoires dieses besuchten Muse¬
tempels , der den vielen hier weilenden Kurgästen eine Fülle von
Abwechselungen zu bieten sucht , wenn die Direktion das heitere
Werk des Oesteren wieder ansetzt . Am nächsten Sonntag Abend
gelangt , einer Meldung aus dem Theaterbüreau zufolge , L '

ArrongeS
beliebter „ Compagnon "

zur Aufführung und am Sonntag Nach¬
mittag im Interesse vieler auswärtiger Theaterbesucher Sardous
„Fernande

"
.

. ..
— Eckernförde . Anschließend an die Erinnerung an Eckern¬

förde machen ton darauf aufmerksam , daß in dem Schaufenster der
Wiesbadener Spezial - Kartonnagefabrik am Römerderg die Nieder¬
lage der dänischen Kriegsschiffe „ Christian der Achte " und „Gefion "
bei Eckernförde am 5 . April 1849 durch die Schleswig - Holsteinischen
Strand - und die Herzoglich nassauischen Feld -Batteneen ausgestellt
ft Das hochinteressante alterthümliche Bild , welches allgemeine

Bewunderung erregt , ist Eigenthum des Mineraltoaffer -Fabrikanten
Joses Huck dahier . — Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß der
m der gestrigen Abend - Ausgabe erwähnte Oberleutnant nicht
Hermann Werner , sondern Hermann Werren heißt .

— Die Raffanische Landesbank feierte am 1. April d . I .
das Jubiläum ihres 50 - jahrigen Bestehens . Mit vollem Recht
wies vor Eintritt in die Tagesordnung der ersten diesjährigen
Sitzung des Kommunal -Landtags unseres Bezirks der Vorsitzende ,
Herr Zustizrath Dr . Humser - Frankfurt a . M ., auf den großen Ein -
mß hin , den das Institut wahrend der Zeit seines Bestehens auf
>ie wirthschaftliche Entwickelung Hessen - Nassaus ausgeübt hat .

Am ^ ubiläumStage durfte Herr Landesbankdirektor Reusch die
durch Herrn Landesdirektor Sartorius ausgesprochenen Glückwünsche
der Bezirksvenvaltung und Landesdirektton und die persönlich
durch den Herrn Regierungspräsidenten Dr . Wentzel dargebrachten
Glückwünsche der hiesigen Regierung entgegennehmen . Von den
Beamten der Landesbankdirektion wurde eine würdige Feier
des Jubiläumstages geplant , des CharfreitagS halber mußte
dieselbe jedoch auf spater verschoben werde » . Da die Nassauische
Landesbank ein großes Ansehen bis weit über die Grenze
unserer Provinz hinaus genießt , dürfte eine kurze Darstellung ihrer
bisherigen geschäftlichen Thätigkeit und Organisation wohl am Platze
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entsvrechcndcn Nummer eines den Aerzten bekannten Schemas ,
. B . Virchows System der Todesursache , zu bezeichnen. Was nun
die thatsächliche Einführung einer obligatorischen ältlichen Lcichen -

schau in Wiesbaden betrifft , so hören wir , daß die Frage von einem

hiesigen Verein angeregt wurde . Die endgültige Entscheidung
darüoer ruht in den Händen des Magistrats . Spricht sich derselbe
dafür aus , dann dürften die diesbezüglichen Verordnungen wohl
in Bälde veröffentlicht werden .

o . Ktratzerrdahrr nach Kchirrstrln . Das Projekt einer

Straßenbahn - Verbindung mit Schierstein , das gegenwärtig dem

Magistrat vorliegt , ist dasjenige der „Allgemeinen Elektricitäts -

Gesellschaft
"

zu Berlin , die bekanntlich eine Straßenbahn durch den

ganzen Rheingau bis Rüdesheim erbauen will . Die gegenwärtigen
Verhandlungen beziehen sich auf die Einführung der Bahn nach

Wiesbaden , wobei auf Grund des neuen Vertrags mit der „ Süd¬

deutschen Eisenbahn - Gesellschaft
"

auch diese mitzuwirken hat .
— Kontrakt - Versammlnngrn . Zu denselben haben zu

erscheinen : Donnerstag , den 6 . April 1899 , Vormittags 9 Uhr :
Sämmtliche Mannschaften der Garde und der Provinzial -Jnfanterie
des Jahrgangs 1893 . Vormittags 11 Uhr : Der Jahrgang 1894 .
Die Kontroll - Versammlungen finden im oberen Hofe der Infanterie -
Kaserne , Schwalbachersttaße 18 , statt .

— Das Opfer eines Aprilscherzes ist das Frankfurter
Organ der Sozialdemokraten , die ,,Volksstimme

"
, geworden . Sie

schreibt unter dem Titel Stadtvätcrliche Schildbürgerei
aus Wiesbaden ganz ernsthaft : „ Der Magistrat hat in seiner

'
letzten

Sitzung auf den speziellen Antrag eines Mitgliedes mit einer Mehr¬
heit von drei Stimmen den Beschluß gefaßt , mit Rücksicht auf die
dielen Einwendungen , welche während der ganzen Zeit gegen die
Ausführung des Baues erhoben wurde , den Neubau der Höheren
Töchterschule zu ststiren und das schon fertig Gestellte wieder Nieder¬
reißen zu lassen . So wird das Geld zum Fenster hinausgcworfen .

"

d . © in Kraaonrstückchen suchte vorgeGcrn Abend in der
Adolphs - Allee ein junger Radfahrer von Auswärts zu leisten ,
indem er mit einem Zug der Dampfstraßenbahn um die Wette
fuhr . In der Gegend der Biebricher Sandgruben , dort , wo die
Chaussee anfängt , nach Biebrich zu ziemlich steil abzufallen , legte
der junge Mensch die Hände auf den Rücken , stemmte die Füße
borue auf , und wie eine aus einer Büchse geschossene Kugel sauste
er knapp neben dem polternden Zng her . Beifall erntete er keinen
ob dieses Kunststückchens . Als er plötzlich , durch einen Stein aus
seiner Richtung gelenkt , mit dem Rad gegen den Zug fuhr , auf
die Straße stürzte und verloren zu sein schien , da gab

' s wohl eine
Anzahl Entsetzensschreie ; doch da man den Wagehals wieder , ohne
Schaden genommen zu haben , sich hinter dem Zug cuS dem
Straßenschmutz entwickeln und sein Rößlcin besteigen sah , da hatte
Niemand mehr ein Wort des Bedauerns für ihn . ( Für solche
Eseleien wäre ein Tracht Prügel wohl am Platz . Die Red .)

— Zandetsregister . In das Firmenregister ist bei der mit
dem Sitz zu Wiesbaden eingetragenen Firma „A . Rödelheimer
vorm . E . Guttmann " vermerkt worden , daß das Handelsgeschäft
nach dem Tode des Kaufmanns Assur Rödelheimer aus dessen
Wittwe Henriette geb . Stern zu Wiesbaden übergegangen ist , welche

gelbe
unter der Firma „ A . Rödelheimer "

fortführt . Diese neue
na ist im Firmenregister und als ihr Inhaber die Wittwe des
fmannK Assur Rödelheimer , Henriette geb . Stern zu Wiesbaden ,

eingetragen .
— Falsche Zwanzigmarkscheine . Blätter der Umgegend

melden , daß falsche Reichskassenscheine zu 20 Mk . im Umlauf sind ,
sie find in Tinte und Tuschfarben hergestellte Originäl -
bgndzeichnungen , ziemlich täuschend gemacht , bei einigermaßen ein¬
gehender Besichtigung aber leicht als Falsifikate erkennbar .

o . Sli » drr Frnrrlärm . In der verflossenen Nacht um
l/il2 Uhr wurde die Feuerwache durch die Meldung „Großseuer "

glarmirt . Ein Schutzmann hatte diese Meldung durch einen Feuer -
wclder abgegeben da er auf dem Stationsgebäude auf dem Rhein -
Hgbnhos starken Rauch benierkte , der aber , wie die Wache fcststcllte ,
Heber von einem großen noch Keinen Schadenfeuer , sondern von
rmem einfachen Ofenfeuer herrührte .

» . Unfall . Heute Vormittag ist der Dachdeckergchülfe Peter
Rau von einem Neubau in der Hellmundsttaße abgesttiizr und hat
ötten Rippenbruch erlitten . Er wurde in seine Wohnung S -dan -
ftraße ö gebracht .

o . Vergeben wurden a ) die Anfertigung und betriebsfähige
Aufstellung eines selbstthätigen Spülapparats für die Massen -
Abort - Anlage der Schule an der Castellstraße an Herrn C . M euch e
hier , b ) die Herstellung der Entwässerungsanlage der Massen - Abott -
uub Pissoir - Anlage für die Schule an der Castellstraße an Herrn
Jean Lorenz ( Ch . Hardt Nachf .) biet , c ) die Lieferung des Be -
wu [8 an Theerstricken , Hanf - und Manilla - Seilen an Herrn
L . Hemmer hier , d ) gezwirnter Hanfschnur an Herren Gebrüder
Orkel hier und e ) von bunter und weißer Putzwolle an Herrn
H . Schmitz jun . zu München - Gladbach .

— Kleine Notizen . Riesen - Cervelatwürste hat die
Delicateßhandlung I . M . Roth Nachf ., Große Burgstraße 4 , in
ttiem Schaufenster ausgelegt . Es sind etwa 15 bis 20 Stück mit
einem Gewicht von 20 , d0 und 50 Pfund . — Im Reichshallen -
Theater kommt heute zu dem ohnehin so abwechselungsrcichen
Programm das „ aristokratische Baby "

, die 15 - jährigc reizende und
begabte Soubrette Fräulein Kitty Verla . Fräulein Kitty Verla
« ttstamnit einer der besten Aristokratenfamilien , ist eine ausgesprochene
endliche Schönheit und betreibt das Soubretteumetier zum Vergnügen .
— Im Schaufenster des Scidcn - Hauscs M . Marchand , Läng -
gasse 23 , ist ein Kasten ausgestellt , welcher die Entwickelung
der Seidenraupe von der Entstehung bis zur fertigen
Seide darstellt . Beigelegte Seide ist aus den inliegenden Cocons
angcfertigt , nnd zwar als Garantieseide . Das Special - HauS
M . Marchand hält bauend ) diese extra für dasselbe angefcrtigte
Seide auf Lager . — Von der Polizei sind 59 Biergläser ( Cylinder -
form ), 0,4 Liter , und ein Apfelweinglas als muthmaßlich gestohlen
beschlagnahmt worden . Eigenthumsansprüche können auf Zimmer
Rr . 7 tm Polizei - Direktionsgebäude geltend gemacht werden .

— Konnenberg , 4 . April . Vor den Feiertagen ging der
Maurer Ludwig Dörr von hier an dem Neubau des an der
Wiesbadenerstraße gelegenen Museumsgebäudes vorüber , als der
Maurer M . D . demselben ein Schimpfwort zurief , was der Be¬
leidigte sich nicht gefallen lassen wollte . Es kam dabei zu Aus -
rinandcrietzungen , die den M . D . so in Aufregung setzten , daß er
dem im Weggehen begriffenen L . Dörr von hinten ein großes Stück
Backstein aus den Hinterkopf warf und demselben eine sä)were Ver¬
letzung insbesondere auch an der Hirnschale beibrachte. Der Schwer¬
verletzte wurde in seine Wohnung verbracht .

# Schierstein , 4 . April . Die Rathhauseinweihung
wurde heute , 12 Uhr , dahier vorgenommen . Außer den Gemeinde -
bramten , den Mitgliedem des Gcmeinderaths und des Bürger¬
ausschusses , der Handwerksmeister und vielen anderen Einwohnern
von Schierstein waren auch der König !. Landrath Herr Graf
v . Schlieffen , der Kreisbaumeister und verschiedene Bürgermeister
aus der Umgegend anwesend . Das schön geputzte neue Gebäude
wachte einen günstigen Eindruck . Herr Baumeister Krapp gab nach
einer kurzen Ansprache den Schlussel des neuen Gebäudes dem
feerrn Bürgermeister Lehr . Dieser lobte nun die Bauleitung von
Setten des Herrn Baumeisters und die Bauausführung von
den verschiedenen Meistern und Gesellen . Fast ein Jahr
ohne Unterbrechung habe die Bauzett gedauert . Wie die Kleider
Leute nicht ausmachen , und wie ein Wohnhaus die Familie
in demselben nicht bedinge , so mache auch das Rathhaus die
Verwaltung in demselben noch nicht aus . Der Geist , der in dem¬
selben herrschen soll , sei der Geist der Einigkeit , der Gerechtigkeit
und des Wohlwollens . Alle Gemeindebeamten und Gemeindekörper¬
schaften möchten sich von diesem Geiste leiten lassen . Nun öffnete
der Herr Bürgermeister die Thüren des Rathhauses und lud zur
Besichtigung der Jnnenräume ein . Die Versammetten folgten und
bewunderten unten die Räume für Accise und Gemeinderechnung ,

Grrichtssaal .

o . Wiesbaden , 5 . April . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor de Nr em . Vertreter der Kgl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Referendar vr . Pagenstecher unter Assistenz
des Herrn Staatsanwalts Langer . — Der vielfach vorbesttaste
Kolporteur Karl W . von hier , der mit einem lüderlichen Frauen¬
zimmer einige Zett die äußere Adolfsallee unsicher gemacht bat ,
wird wegen Kuppelei zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt .
— Der desselben Vergehens mit derselben Dirne angeklagte Konditor
Lorenz B . aus Oberlahr , zuletzt in Mainz wohnhaft , wird
Mangels genügenden Beweises freigesprochen und der gegen ihn
erlassene Haftbefehl aufgehoben . — Die nächste Verhaudlunahat den

. räuberischen Ueberfall auf den Spen ^ lergesellm Wilhelm

den Sitzungssaal des Bürgerausschusses , im 2 . Stock die Räume
für den Bürgermeister und seine Beamten . Alles ist schön , und die
Arbeiten sind wirklich gcjchckackvoll ausgefiihrt . Im „Deutschen
Kaiser " fand ein großes Festessen statt . Die gute Küche und ein
mundender Wein hes Gastwirths und freundliche Ansprachen einiger
Gäste erhöhten noch die Festfreude .

- r . Rüdesheim , 3 . April . Der Allgemeine Lehrer -
Verein im Regierungsbezirk hätte seine Mitglieder zur dies¬
jährigen Generalversammlung in unsere freundliche Rhein¬
stadt eingeladen . Zu der am 4 . April , Nachmittags um 4 Uhr ,
stattfindenden Delegirtenversammlnng hatten sich 71 Delegirte und
10 Central -Vorstandsmitglieder

"
zur Vertretung der einzelnen

äweigvereine
cingcfunben . Der Vorsitzende , Herr Rektor

teUer aus Wiesbaden , begrüßte die Erschienenen mit einem
herzlichen Glückauf , dem Wunsch Ausdruck gebend , daß
auch diese Verhandlungen dazu beitragen möchten , die
Berufsfreude zu stärken und die Veremslust zu heben .
Das Andenken des verstorbenen VorstandsmitgliebeS Demmer -
Eschborn wird in der üblichen Weise geehrt . Im Gegensatz zu
kicheren Zetten heißer Kämpfe war das letzte Vereinsjahr ruhiger
Thättgkett gewidmet . Es galt , frische Kraft zu neuer Arbeit zu
sammeln , welche der Lehrerschaft durch Einbringung des Relikten -
gesetzeS bevorsteht , wollen doch einflußreiche Parteien dem
Gesetz nur bann ihre Zustimmung geben , wenn der Staat
bie Mehrausgaben übernimmt . Die

"
nassauische Lehrerschaft ,

welche durch den neuen Entwurf in den Bezügen ihrer
Relikten für die Zukunft schwer geschädigt wird , begrüßt den¬
selben trotzdem mit Freuden , da seine Ausführung einem dringenden
Bedürfniß in den übrigen Theilen der Monarchie , besonders m den
alten Provinzen entsprecht . Wettere Vereinsarbeit wird durch die
in Angriff genommene Statistik über die Stellenverhältnisse der Lehrer
der ganzen Monarchie veranlaßt werden . Erfreuliches brachte uns
das letzte Jahr in den Zurückweisungen der Anklagen gegen die
Lehrerarbeit , wie sie einer kulturfeindlichen Partei gegenüber
durch den Vertreter des Kultusministeriums sowohl , als durch
Abgeordnete ans unseren Reihen veranlaßt wurden . Darum möge
auch die fernere Losung der Lehrerschaft lauten : „Einig nnd
geschlossen , aber besonnen und furchtlos vorwärts "

. Es folgt der
Kassenbericht , welcher den Nachweis liefert , daß die verschiedenen
Hülfskassen des Vereins in erfreulicher Weiterentwicklung
begriffen sind . Der Mitgliederbeittag für 1899 wird wieder
auf drei Mark festgesetzt . Von den eingegangenen An¬
trägen wird der von Dillenburg gestellte , welcher sich mit der

Aufnahme der Personalnachrichten der Mitglieder in das VeremS -
organ befaßt , in veränderter Fassung angenommen . Die vom
Centralvorstand beantragten Statutenanderilngen über Aufnahnie
in den Verein fanden einstimmige Annahme . Der Antrag des
Main - Lehrerbnndes , die Stellung der Lehrer zur gewerblichen Fort¬
bildungsschule betreffend , wurde nach kurzer Debatte vorläufig zurück¬
gezogen . Herr Klein - Wiesbaden referirte in sehr ausführlicher und über¬
sichtlicher Weise über die Militärdienstpflicht der Volksschullehrer .
Der über bie neugegebenen Verhältnisse vollständig informttende
Vortrag wird den Lehrern im Vereinsorgan zugänglich gemacht
werden . Für bie nächste Jahresversammlung lag eine Einladung
von Montabaur vor , welche bankend angenommen wird . Die
Ergänzungswahl zum Centralvorstand fiel auf bie Herren Miiller -
Auringen , Eudris - RüdeSheim , Westhofen -Biebrich , Becker -Niederrab ,
Schepping - Oberlahnstein .

* Kleine nassauische Nachrichten . Am Sonntag , den
16 . April d . I ., Nachmittags 2 Uhr , findet eine Dachdeckermeister -
Versammluna der Dachdeckermeister des Regierungsbezirks Wies¬
baden in Dt ll en bürg im Gasthaus zur etabt Frankfurt statt .
Der Vorsitzende des Deutschen Dachdeckermeister- VerbandeS , Herr
Stein aus Frankfurt , wird über die Wahlen zur Handwerker¬
kammer « fernen . — Mit dem Sitz in Koblenz und einer Fabrik¬
anlage in Grenzhausen ist unter der Firma Deutsche Vidal -
Farbstoff - Aktiengesellschaft ein Unternehmen mit 1 ' / « Millionen Mark
Grundkapital in der Bildung begriffen . Betheiligt an der Gründung
ist eine englische Gesellschaft . — Unter dem Rindvieh des Laud -
wirths Jakob Wagner zu Neuhäusel wurde die Maul - und
Klauenseuche amtlich festgestellt . — Am Morgen des 1 . April wurde
am Friedhöfe zu Atzlbach ein schon bejahrter Wittwer von dort ,
der Tags zuvor aus Westfalen zurückgekehrt war , erhängt vor -

gefunben
. Die Beweggründe zu der traurigen That sind un -

ekannt . — Der Vorsitzende des Kreisausschusses , Landrath
Steinmeister zu Höchst, hat die Wiederwahl der bisherigen Bürger¬
meister Wolff - Griesheim , Diefenhardt - Schwanheim und
Simon - Nied zu besoldeten Vorstehern genannter Gemeinden auf
die Dauer von 12 Jahren genehmigt . — In Schenkelberg
wurde der settherige Bürgermeister Herr Anton Klein H . von der
Gemeindevertretung auf die Dauer von 8 Jahren ein¬
stimmig wiedergewühlt . — Herr Dekanatsverwalter Pfarrer
Wilhelmi in Diez ist zum Dekan ernannt worden . —
Die Errichtung eines KriegerheiinS in der Nähe Eppsteins ist
von dem Deutschen Kriegerbund , Sektion Frankfurt a . Ä ., beabsichtigt .
— Am Mittag des 2 . AprU erschoß sich der Landinann Eduard
Flick von Rerchenborn mittels einer Pistole . Derselbe war un -
verheirachet und 25 Jahre alt . lieber die Motive , bie ihn zu diesem
Schritte veranlaßten , verlautet nichts . — Nachdem die Gemeinde

Hornan 65,000 Mk . zum Ausbau einer Bahnstrecke Höchst -
Königstein beitragen soll , haben sich bie Sympathieen , die man
für das Projekt hegte , stark vermindert . Auch in andern detheiligten
Gemeinden hat das Interesse für die Bahn sehr abgenommen ,
sodaß ihr Ausbau zweifelhaft erscheint . In Höchst ist es
in der fraglichen Angelegenheit ebenfalls ziemlich stille geworden . —
In diesem Jahre wurden wieder von den Schuljungen Früchts
( ein Dörfchen von etlichen 300 Einwohnern ) 286 Stück Maulwürfe
gefangen , wovon sie pro Stück 15 Pf . erhielten . ( In Frücht scheint
man den Maulwurf also immer noch zu den Feinden der Land -
wirthschaft zu zählen .) — Der Weichensteller I . Wagner von
Höchst a . M . feierte gestern ein silbernes Dienstjubiläum . — Die
Gemeindevertretung in Grenzau wählte den Bürgermeister Oster ,
der fein Amt niederlegte , als solchen wieder . — Versetzt sind die
Lehrer Zitzmann von L ochum nach Simmersbach , Mergenthal von
Dreifelden nach Laimbach , Haupttehrer Wick von Münster
nach Biebrich , Hohler von Alpenrod als Hauptlehrer nach
Münster . Die Lehrerstelle Dreifelden ist Herrn Schulamtskandidat
Fischer ans Frankfurt a . M . übertragen . — Pfarrer Karl Schellen¬
berg in Battenberg ist zum Dekan des Dekanats Biedenkopf im
Konsistorialbezirk Wiesbaden ernannt

♦ Itiarburß , 4 . April . Ein Postdiebstabl wurde hier
festgestellt . In einem von einem auswärtigen höheren Offizier
durch ein Berliner Bankhaus an seinen hiesigen Sohn gesandten
Brief nut Werthangabe fehlten 4Ö0 Mk . in Scheinen . Bei der
Untersuchung zeigte sich , daß unter einem der abgelöst gewesenen
Siegel sich ein kleiner Schnitt befand , durch den die inliegenden
Scheine hervorgeholt worden sind .

* Mainz , 4 . April . Aus der Wohnung eines Fisch - und
Delikateffeuwaarentzändlers wurde vorgestern Nachmittag eine
Kassette mit 3000 Mk . gestohlen . Ein Unbekannter befand sich
kurz vorher in den Geschäftsräumen des Bestohlenen .

Mainz , 5 . April . Rheinpegel : 0 m 65 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 45 cm am gestrigen Vormittag .

Lange in der Nacht vom 24 . zum 25 . Februar d . I . im Walde
nächst der Aarstraße zym Gegenstand . Alls der längeren Vorunter¬
suchung , in der zuerst an Mtwmord gedacht , da Lange anfangs nicht
gefunden wurde , ist nur eine auf einfachen Diebstahl lautende Anklage
hervorgegangen . Heute erscheinen von den drei Thätern nur der
Schlosser Karl H ., geb. 1880 zuFrankfurt a . M ., und der Metzger
Philipp S . , geb. 1870 zu Simburg , auf der Anklagebank ,
der Mitangeklagte Metzger Johann S . aus Steele hat sich
bekanntlich kürzlich im Gefängniß erhängt . Die Angeklagten
suchen die Sache heute möglichst harmlos darzustellen , ihre Ver -
theidigung läuft tm Wesentlichen darauf hinaus , daß Einer auf
den Andern aufgepaßt habe , weil Einer von dem Andern annahm ,
daß er den Lange „ machen "

, d . h . bestehlen wolle . Da chre An¬
gaben widersprechend und unglaubwürdig find und der Zeuge Lange,
der seine Watiderschaft fortgesetzt hat , heute nicht erschienen ist , be¬
schließt das Gericht , die Verhandlung zu vertagen , bis Lange ausfindig
gemacht ist . — Der Bäcker Valentin V „ geboren 1877 , hat am
27 . Februar d . I . in Eppstein einem Nebengesellen eine silberne
Uhr und einen Geldbetrag von 47 Mk . gestohlen und ist damit
verschwunden . Bei seiner Festnahme , die bald danach erfolgte ,
wurden außer der Uhr noch 23 Mk . bei ihm gefunden . Da B .
wegen Diebstahls bereits dreimal vorbestraft ist , wird er heute zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Kehle Nachrichten .

@ontineiital =$ elegrat >6cn =6omt >ognfe .

Krrlin , 5 . April . Die Morgenblätter melden aus Wien :
Auf dem dem Großherzog von $ 0Scann gehörenden Schloß Schlacken -
werth bei Karlsbad starb der dort zum Besuch weilende Fürst
Karl von Jsenburg - Birstein , dessen Schwester die GatttN
des Großherzogs ist .

Washington , 5 . April . General Otis meldet , er habe den

Filipinos eine Proklamation bekannt gegeben , die Ober¬

herrschaft der Vereinigten Staaten werde auf dem ganzen Archipel

dtttchgeführt werden , und Jeder , der sich widersetze , werde es zu

seinem eigenen Verderben thnn . Die weiteste Freiheit der

Selbstverwaltung werde bewilligt , so weit dies mit den

souveränen Rechten Ainerikas und der stabilen , wirth -

schastlichen Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten ver¬

einbar ist . Die bürgerlichen Rechte der Filipinos würden ge¬

schützt und religiöse Freiheit gesichert werden . Die Ehre und

Gerechtigkeit verböten , das Volk der Filipinos nnd bie Inseln alß

Ausbeutungsobjekte zu benutzen . General Otts meldet weiter , die

amerikanischen Truppen hätten die Fühlung mit den Filipinos

verloren . Aguinaldo sei verschwunden . General Mc . Arthur

marschire nach Norden , um die Armee der Filipinos anfzusinden .

$ esefdieu6üreau fierolb .

Berlin , 5 . April . Der deutsche Gesandte in Peking , Freiherr
v . Heyking , der wegen eines Haltzleidens Urlaub erhalten hat ,
wird , dem Vernehmen nach , auf feinen Posten nicht mehr zuriick -
kehren , da die schwierigen Verhältnisse in Ostasien eine längere
Vakanz an der Spitze der Gesandtschaft in Peking nicht zulassen .
— Rach einer „Dalziel

" - Meldung aus Shanghai , welche bem

„ Berliner Tageblatt
" aus Loudon übermittelt wird , wären bei dem

neulichen Rencontre zwischen Deutschen und Chinesen

zwei Deutsche verwilndet und 5 Chinesen von deutschen Offizieren
durch Revolverschüffe gelobtet worben .

Wie « , 5 . April . Die türkische Botschaft bementirt bie

Meldung über einen Zusammenstoß zwischen bulgarischen und

türkischen Truppen bei Kizil - Agatsch .

Paris , 5 . April . In militärischen Kreisen wirb bie Möglich¬

keit erwogen , bie Revision bes Dreyfus - Prozesses zu ve » "

hinbern , inbem einer der Geschworenen des Kriegsgerichts vom

Jahre 1894 das Geständniß ablegt , daß ihm während des ersten

Prozesses ein geheimes Schriftstück mitgetheilt worden fei . Das

offizielle Geständniß dieser Illegalität würde alsdann den Grund

zu einer einfachen Annullirung des Verfahrens geben .

Varis , 5 . April . Auf die mit den Enthüllungen im

„Figaro
" im Gegensatz stehende Meldung des „Sott "

, nach
welcher Dupuy vor der Kriminalkammer auf die Frage eine ?
Kaffationsrathes geantwortet habe , er fei von der Schuld DreyfuS
fest überzeugt , behauptet jetzt der „ Figaro

"
, daß Dupuy vor der

Kriminalkammer überhaupt nicht erschienen ist , sondern , daß sich
Präsident Maceau zu Dupuy iu § Ministerium begeben und tbn
dort in Gegenwart eines GerichtSschreibers vernommen habe .
Dupuy konnte folglich keinem Kassationsrathe geantwortet habett .

Uebrigens habe Dupuy sein Verhör unterzeichnet und eS gut ge¬
heißen .

Petersburg , 5 . April . Die Stud enten - Unruhen zeige »
einen bedenklichen Charakter . Bisher sind 2000 Studenten relegier .
Die Regierung trifft außerordentliche Maßnahmen zur Unter¬

drückung der Bewegung .

.inet

Dir Abcrrd - Ausgabe enthält 1 KeUazr .

Leraoiworitich für de» politsschin und feufceton .
für den übrige « » heil und di» Snjeigen : C. R

und Bedas bet 8 . tzchelleoberg ' Äea tzoft

und jüngere Masthämmel ( Schlachtgewicht ) tiU— 1>2 Pf ., b) altere

Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 53 — 56 Pf . Schweine : » ) .voll -

fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter ms zu
l1/ » Jahren ( Schlachtgewicht ) 55 Pf . ( Lebendgewicht) 42 — 43 Pf .,
b ) fleischige ( Schlachtgewicht ) 53 — 54 Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 5 . April , Mittags 12V - Uhr . Credit, - Aktien 231 .20 ,
Disconto - Commandit 194 .60 , Staatsbahn 155 .30 , Lombarde -
28 .40 , Gotthardbahn - Aktien 143 .— , Centralbahn 14L — , Nordostbah «
98 .20 , Unionbahn 76 .50 , Lanrahütte - Aktien 237 .50 , GellK -

kirchener Bergw ^ Aktien 197 .50 , Bochumer 257 .50 , Harpener 19255 ,
3 - proe . Mexikaner — .— , 6 - proe . Mexikaner — .— , Italiener 94 .— ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — , Bern

Handels - Gesellschaft 163 .— , Deutsche Bank 208 .90 , 4 -proeenttge
Spanier 59 .60 , 3 -proe . Portugiesen 27 .25 . Tendenz : ruhig .

Dolkswirthschaftttches .

Uiehmarkt fit Frankfurt a . | tt . vom 4 . April 1899 .

Zum Verkaufe standen : 357 Ochsen , 17 Bullen , 442 Kühe und

Färsen ( Stiere und Rinder ) , 150 Kälber , 145 Schaft und Hammel ,
982 Schweine , 14 Schaflammer , 17 Ziegenlämmer . Au ,

Oesterreich zugetrieben : 79 Ochsen, 1 Bullen , 12 Kühe .

Geschäft mittelmäßig . Ueberftaub ziemlich . Bezahlt , wurde für
100 Pfund : Ochsen : » ) vollfleischige , ausgemasiete höchste «

Schlachtwerths bis zu 6 Jahrei , ( Schlachtgewicht ) 65 bi8

66 Mk ., b ) junge fleischige , nicht ausgemästete und altere aus¬

gemästete 60 — 62 Mk ., c ) mäßig genährte junge , gut genährte
altere 55 - 58Mk . Bullen : a ) vollfleischige , höchsten SchlachtwerihS
52 — 54 Mk ., b ) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere
46 — 48 Mk . Kühe und Färsen ( ehere und Rinder ) : « ) voll -

fleischige , ausqemästete Färse » ( Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 62 - 64 Mk ., b ) vollfleischige , ausgemasiete Mtze

höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56 - 58 Mk .,
c ) altere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte lungere
Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 46 — 48 Mk ., 6 ) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 36 - 38 Mk ., «) ge¬

ring genährte Kühe und Färsen ( Stiere und Rmber ) 3 _ 36 Ja .
tvurbc für 1 93futib • Kälber t a ) feinfte ( Souä »

Mast ) und beste Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 76 — 80 Psi

aewicht ) 46 — 48 Pf ., b ) mittlere Mast - und gute Saugkälber

Schlachtgewicht ) 73 - 76 Pf . ( Lebendgewicht ) 44 - 46 Ptt e ) geringe

Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 64 - 66 Ps . Schafe : a ) MastlämmSk
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Die Neuheiten
In

Modell - Cosluiues
sind an gekommen «

J
.

Hertz
Langgasse 20/22 . Langgasse 20/22 .

4976

Kaufhauslen eröffnet ! Neu eröffnet !

Frank & Marx

Grosses der Neuzeit entsprechendes Modewaaren - Etablissement .

Grosse Auswahl Jaquettes in schwarz und farbig . von 4 . 00 I k . an u . höher .

Wir bringen nur dauerhafte ,
solide Waaren in den Verkauf ,

»

V

T)

Grosse Auswahl Costumes und Morgenröcke in jedem Preise .

Grosse Auswahl lTnterröcke9 Blousen und Blonsenhemden .

Grosse Auswahl Jaquettes für starke Damen

Grosse Auswahl in Kragen und Capes .......

Grosse Auswahl Jacken - Kleider in schwarz und farbig
Grosse Auswahl Jacken - Kleider für starke Damen . .

Grosse Auswahl Loden - Mäntel und Crolf - Capes . .

Grosse Auswahl Kinder - Mäntel u . Kinder - Jackets

womit wir unsere geehrten Abnehmer
auf das Beste bedienen .

Grosser , schneller Umsatz
bei kleinem Nutzen aber festen

Preisen geben die Bürgschaft für guten
und billigen Einkauf .

Minderwertliige Waaren
,

die den Schein der Billigkeit erwecken ,
finden bei uns keine Aufnahme .

» »

» »

» » »

1. V

,
7 . 00

.
3 . 75

„
9 . 00

,
13 . 00

,
0 . 00

,
s 50

99

99

99

99

99

99

Unsere Läger sind in Kleiderstoffen und Seidenwaaren aufs Reichhaltigste ausgestattet .

Stamtiiehe Artikel sind auffallend preiswürdig und geschmackvoll

Verkaufsräume : Souterrain
,

Parterre und erste Etage .
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* 3m Sturm umbr
5 Im Sonnenschein
$ Und war 's kein E

( Nachdruck verboten .)(2 . Fortsetzung .)

| Atelier .
/ 2 IUI » Gebisse ,
Lul III Reparati

°

Radfahrern

4638

i von seiner Gunfl erwärmt .
Gottesdienst im Kirchcnstuhlc ,

Spitzen , achte und imitirte , Häubchen , Federn , Hand¬
schuhe K » w . sorgfältig gewaschen . Putzarbeiten aller Art . 4898

Anna Unterbau , Ncroflraße 10 , 2 .

Damen - Frisiren .

Empfehle mich im monatlichen Abonnement
bei mässigen Preisen .

Heim . Giersch ,

Goldgasse 18 , Ecke Langgasse .

J . M . Roth Nachf . ,
4 . Grosse Burgstrasse 4 .

Bemerke , dass in meinem Geschäfte ameri¬
kanische Schinken u . Wurst nicht führe . 4539

Gothaer Delicatess ■Schinken , ohne V
Knochen , Pfd . Mk . 1 .20 .

Westfälische Winterschinken .

Anzug1 © von 12 . — Mk . an .

Sweaters in allen Farben von 3 . — an .

Strümpfe ^ baumwollen , wollen u . schottisch gemustert , 03

von 1 . 50 Mk . an . cti

Sport - Mützen , Gamaschen , Handschuhe

Sport - Hemden , Schuhe , Hosenschoner ,

Regenmäntel in Loden u . Gummi von 7 . — Mk . an . -

Renn - Anzüge , Hosenraffer , Sport - Gürtel - -

Künstliche Stirnfrisuren , Perücken ,

Scheitel , Zöpfe etc .
werden naturgetreu zu mässigen Preisen angefertigt . 2889

M £ rH1 * fh Kgl - Theater - Friseur ,
• Ul ^ Spiegelgasse 1 .

miifn in Wolle und Baumwolle in

Din allen Grössen und verschied .
mluv Qualitäten , ächt schwarz und

bar , empfiehlt 4770

zstr . 15 . K « ItieS , Webergasse 44 .

Das Anstricken wird billigst besorgt .

Und war ' s kein Sagetot rf im Joch der Pflicht —

Auch auf den Bergen hält die Gottheit Schule —
Es reut mich nicht !

Carl Gcrok .

« Mich reut kein Tag , wo ich auf Berg und Hügeln
♦ Durch meines Gottes schöne Welt geschwärmt ,
$ Im Sturm umbraust von seiner Allmacht Flügeln ,

etc . etc .

Heinrich Schaefer ,
11 . Webergasse 11 .

Speoial - Geschäft für Sportbekleidung ,

Damen - Frisir - Salon mit Champooing und Trocken - Apparat .
- * Atelier . Kiinstl . Zähne jeder Art . Ganze

, schmerz ! . Zahnoperat . Bill . Preise .
_______ Reparaturen sofort . 772

Albert Wolff,Michelsberg 2 , Ecke Kirchgasse .

Schürzen
,

Bernden
,

Beinkleider
in allen Grössen frisch cingetroffen .

Anfertigung nach Maass . 4769

Wzstr . 15 . K . Ilies , WciergasstH .

Ein Ansziehtifch Ausziehen ) wird zu

kaufen gef . Gef . Off . mit Angabe der Länge , Breite u . des Preise -

bittet man unter Chiffre AL G . 83S im Tagbl .- Verlag abzugevefl .

Karl Erich hatte sie als Liebesgruß aus Dresden der

schönen Hedwig zugesendet , er empfahl der Geliebten in

demselben den Ueberbringer , seinen lieben Vetter , den

Assessor von Paulding , der versprochen habe , so lange sein
Liebesbole zu sein , bis Karl Erichs strenger Vater sich be¬

wegen lasse , seine Einwilligung zur Verbindung der beiden

Liebenden zu geben .
Trübe Erinnerungen knüpften sich gerade an diesen

Brief . Durch ihn war Paulding mit Hedwig bekannt ge¬
worden ; als er ihn überbrachte , hatte er die Geliebte des

Vetters zum ersten Male gesehen . Ihr Bild , wie sie ihn
damals empfing , tauchte in seiner Erinnerung wieder auf ,
er sah das wunderschöne Mädchen mit den blitzenden

schwarzen Augen wieder vor sich , wie es den Brief eröffnete ,

ihn flüchtig überblickte und dann dem Ueberbringer die

Hand reichte und ihn willkommen hieß , ihm dankte dafür ,
daß er ihr und ihres Karl Erichs Freund sein wolle .

Diese erste Zusammenkunft war entscheidend für sein

Schicksal gewesen . — Er liebte Hedwig mit
^

glühender
Leidenschaft , nur ein Wunsch erfüllte seine Seele , der ,

Hedwig zu besitzen . Was kümmerte es ihn , daß sie die

Geliebte seines Vetters war , daß dieser ihn zum Vertrauten

seiner Liebe gemacht hatte , daß Karl Erich sein Wohlthätev
war ! Er wollte Hedwig für sich gewinnen , vor diesem einen

glühenden Wunsch verschwanden alle anderen Rücksichten .

Karl Erichs Vater war ein strenger Aristokrat , der mit

Eifer die Ehre der Familie bewachte . Er hatte sich durch
glückliche Güterankäufe einen großen Reichthum erworben ,

sein höchster Wnnsch war es , daß sein Sohn sich ebenbürtig
vermähle und dann den ererbten Grundbesitz in ein Majorat
umwandle . Um dieses künftige Majorat zu ^ vergrößern ,
lebte der Freiherr v . Werniger mit der größten Sparsamkeit ,
er häufte Reichthümer auf Reichthümer , und nur ungern ,
nur der Familrenehre wegen halte er sich entschlossen , seine

wenig bemittelten Neffen Erich von Werniger und Kurt

von Paulding während ihrer Studienzeit zu unterstützen ;
cs war ihm gar nicht unwillkommen gewesen , als er in dem

ungezügelten Leben der beiden Neffen einen guten Vorwand

fand , seine fernere Unterstützung zu versagen .
Kurt von Paulding würde gezwungen worden sein , nach¬

dem die Quellen seiner Existenz , die Unterstützung des

Onkels und das Spiel , versiegt waren , seine Staatskarriere

aufzugeben , wenn er nicht einen großmüthigen Freund in

seinem Vetter Karl Erich gefunden hätte . Dieser theilte

fteudig mit dem Vetter das geringe Einkommen , welches

ihm der strenge Vater gewährte , ja , er stand nicht an ,

Schulden zu machen , um die luxuriösen Bedürfnisse des

Freundes zu befriedigen . Dafür verlangte er nur , daß
Paulding sein Verbündeter werde und ihm helfe , die Hand
der schönen Hedwig zu erringen .

Karl Erich liebte Hedwig so innig , daß er ihr gern jede -

Opfer gebracht hätte . Ihm war wenig daran gelegen , daß
Hedwigs Vater ein bürgerlicher Subalternbeamter bei der

Post war , daß durch eine solche Verbindung alle Aussicht

auf die Begründung eines großen Majorats verloren
, ging .

Er warb redlich um Hedwigs Hand , aber sowohl sein eigener
Vater , als der Hedwigs verweigerte die Einwilligung .

Der Freiherr von Werniger erklärte dem Sohne , et

wolle lieber seinen Grundbesitz dem entferntesten Seiten¬

verwandten vererben , ehe er es dulde , daß sein Stammbaum

durch eine bürgerliche Schwiegertochter entehrt werde , und

daß er Wort halten werde , dafür sprach sein Verfahren
gegen seine einzige Tochter Ella , Karl

_
Erichs jüngere

Schwester . Er hatte diese aus seinem Hause verstoßen , als

er entdeckte , daß sie ein nicht mehr zu verbergendes Liebes -

verhältniß mit einem bürgerlichen Offizier , einem Hauptmann

Steinbach , hatte . Ella war die Gattin des Hauptmanns ge¬

worden , aber ihr Vater hatte sich gänzlich von ihr losgesagt ,

nicht einmal ihr Name durfte ihm genannt werden .

( Fortsetzung folgt .)

und warte in voller Gemüthsruhe ab , was weiter geschieht,
daran bin ich gewöhnt .

"

„ Dann wird man sich an mich , als den Aussteller , halten .
"

„ Natürlich . Du brauchst ja aber das Geld nur auf
einen Monat , und der Wechsel wird auf drei Monate aus¬

gestellt . Bis dahin hast Du Zeit genug , das Geld zu

beschaffen . Ich sprach nur vom schlimmsten Fall . — Ueber -

lege Dir die Sache .
"

Der Geheimrath ging wieder sinnend in dem Salon auf
und nieder . Er brauchte das Geld sehr nothwendig ! —

Der Plan des Barons war so leicht ausführbar und ganz
ungefährlich , denn in drei Monaten ließ sich die Summe

leicht beschaffen , und für den Augenblick waren alle anderen

Hülfsquellen versiegt . — Die Handschrift des Vetters Karl

Erich täuschend nachzumachen , war nicht schwer , besaß doch
die Gehcimräthin noch zahlreiche Briefe ihres einstigen An¬

beters , der einfache Namenszug ließ sich an der Fenster¬
scheibe leicht durchzeichnen , und gelang dies nicht , dann

kannte der Geheimrath einen Beamten , den er ganz in seiner

Hand hatte , den er wegen Fälschung auf das Zuchthaus
bringen konnte und bisher nur seiner großen Brauchbarkeit

wegen geschont hatte . — Dieser Beamte verstand die Kunst ,
fremde Handschriften nachzuahmen , meisterhaft , auf seine

Dienstwilligkeit und Verschwiegenheit konnte der Geheimrath
rechnen ; — sein Entschluß war gefaßt , nur die Summe ,
welche der Vetter Erich für seine Mitwirkung forderte , er¬

schien ihm zu hoch , — darüber aber ließ sich wohl sprechen .
Er umerbrach seine Wanderung , und vor dem Baron stehen
bleibend , sagte er : „ Ich habe mir Deinen Vorschlag über¬

legt , kann ihn aber nicht annehmen . Fünftausend Thaler
kann ich auch in den drei Monaten nicht aufbringen ; ich
würde meinen Ruin daher nur um ein paar Monate ver¬

zögern , lieber will ich mein Schicksal gleich tragen . —

Willst Du mich schriftlich bevollmächtigen , einen Wechsel von

3500 Thalern mit Deinem Accept zu versehen , bann sollst
Du 400 Thaler von dem Erlös desselben erhalten , mehr
kann ich nicht opfern .

"

„ Solch
'

frommer Geheimraih ist wahrhaftig schlimmer
als ein Teufel, " erwiderte der Baion lachend ; — „ aber

meinetwegen , mag es darum sein ! Ich brauche gerade Geld ,
und wir machen wohl wieder einrnql ein Geschäft zusammen .
Wann kann ich mir meine 400 Thaler abholen ? "

„ Uebermorgen um diese Zeit .
" —

„ Werde mich pünktlich einstellen . — Gieb mir ein Stück

Papier , dann sollst Du Deine Vollmacht haben ; — nöthig
ist sie nicht , — - denn was ich verspreche , halte ich auch ;
aber um Lebens und Sterbens willen mag es sein .

"

Die Vollmacht wurde unterschrieben , dann erhob der

Baron seine ungeheuere Gestalt aus dem weichen Lehnstuhl .
— „ Auf Wiedersehen übermorgen,

"
sagte er , Abschied

nehmend und dem Geheimrath kräftig die Hand drückend .
— - „ Ich denke , Kurt , wird sind und bleiben treue Vettern

und Bundesgenossen wie damals bei der verfluchten Spicl -

geschichte. Wir stehen bei einander , und das Geschäft soll

nicht unser letztes sein ! "

Der Geheimrath eilte , nachdem sein Vetter ihn verlassen

hatte , in sein Arbeitszimmer . In einem Fach seines großen
Schreibtisches , in welchem er alte Briefschaften aufzubewahren
pflegte , suchte er emsig nach einem Packet Briefe ; endlich

fand er es . Es war sorgfältig zusammengebunden und trug

auf einem vergilbten Zettel die Aufschrift : . „ Briefe Karl

Erichs
"

. Er löste die Schnur und öffnete einen der Briefe .

Zwar kam es ihm im Augenblick nicht auf den Inhalt des

Schreibens , sondern nur auf dessen Unterschriften an ; aber

als sein Blick auf die wohlbekannten Schriftzüge fiel , konnte

er doch nicht umhin , einige Zeilen und dann den ganzen
Brief zu lesen . —

Welche Erinnerungen wurden veranlaßt durch den ein¬

fachen , kurzen Brief , der vor mehr als zwanzig Jahren ge¬
schrieben war ! — Es waren nur wenige flüchtige Worte ;

ö
■
ö

E

Karl Erichs letzter Wille .

Novelle von Adolph Strecksuß .

„ Hm , ein hübsches Sümmchen ; aber ich denke , fünftausend
wird der stolze Namen : Karl Erich , Freiherr von Werniger ,
wohl werth sein . — Ich will Dir einen Wechsel von 5000

Thalern acceptiren , den magst Du verkaufen , 3000 Thaler
für Dich behalten und den Nest mir zukommen lassen ; —

so helfen wir uns gegenseitig .
"

„ Wenn Du mir keinen besseren Nach geben kannst , be -

dgrf ich Deiner nicht, "
entgegnete der Geheimrath mit einem

Bitteren Lächeln . — „ Wer würde wohl thöricht genug sein ,
mir auf Dein Accept sein Geld zu geben ? "

„ Meinst Du ? — Ich denke der Name Karl Erich Freiherr
von Werniger hat bei den Geldleuten in Berlin einen guten

Klang . Wer kennt hier den Millionär , den Besitzer der

ß .Rittergüter Ober - und Nieder - Lomnitz , der Eisenwerke
Marienthal , den wunderlichen alten Junggesellen nicht ? "

„ Ja , der Vetter ist den Geldleuten wohl gut genug ,
aber Du ? "

» Ich heiße ebenfalls Karl Erich Freiherr von Werniger .

Wer kann wissen , ob das Accept von mir oder vom Vetter

herrührt ? "

„ Also einen Betrug , eine Wcchselfälschung muthest Du

mir zu ? Wenn sie entdeckt wird , droht mir Amtsentsetzung
und Zuchthaus . Nein , Erich , dazu gebe ich mich nicht her .

"

R „ Wer denkt an eine » Betrug und eine Wcchselfälschung ?

Solche Streiche mache ich nicht . Ich hüte mich wohl , mit

dem Strafgesetze direkt in Konflikt zu kommen . Wer , wie

ich , angewiesen ist , von seinem Witz zu leben , der muß vor

Allem die Kunst verstehen , immer scharf an den Gremen des

Strafgesetzbuches zu gehen , es aber niemals zu verletzen .
"

„ Aber ein gefälschter Wechsel ? "

„Ist cs eine Wechselfälschung wenn irgend ein Dumm¬

kopf glaubt , das Accept rühre von dem reichen Freiherrn
M v . Werniger her , und wenn er dann später zu seinem Schaden

erfährt , der arme Teufel von Vetter habe es geschrieben ?
— Die Sache ist einfach genug . Du stellst einen Wechsel

von 5000 Thalern aus , den ich acccptire , oder besser , den

Du selbst mit einem Accept „ Karl Erich Freiherr v . Werniger
"

,

möglichst ähnlich der Handschrift unseres lieben Vetters , ver¬

siehst ; der Wechsel wird bei einem Dir bekannten Banquier

domizilirt . — Wenn Du den Wechsel verkaufst , sagst Du

um , Dein Vetter , der augenblicklich nicht bei Kasse gewesen
fei , habe Dir statt baaren Geldes den Wechsel gegeben , —

Merke wohl , — Du sprichst nicht von Deinem reichen Vetter ,

sondern nur von Deinem Vetter Karl Erich Freiherrn
v . Werniger , dann sagst Du die reine Wahrheit , denn ich

bin ganz Dein Vetter und auch ganz und gar nicht bei Kasse .

— Vor bem Verfall bringst Du das Geld zu dem Banquier ,
der Wechsel wird prompt eingelöst , und kein Mensch erfährt ,

daß das Accept von mir ist . — Solltest Du am Verfall¬

tage kein Geld haben , dann wird freilich der Wechsel
protestirt , Vetter Karl Erich wird verklagt und bestreitet ,
das Accept geschrieben zu haben ; Du aber erklärst , nicht

von ihm , sondern von mir rühre das Accept her , ich be¬

stätige cs , werde auf Zahlung verklagt , kann nicht zahlen
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Ortsstatnt ,
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Wiesbaden .

Auf Grund der § § 120 , 142 und 150 der Gewerbeordnung
[fit dar deutsche Reich in der Fassung des Gesetzes , betreffend Ab¬
änderung der Gewerbeordnung vom 1 . Juni 1891 ( Reichs - Gesetz¬
blatt Leite 261 und folgende ) wird » ach Anhörung beiheiligter
Gewerdrtrcibcuder und Arbeiter und unter Zustimmung der Stadt -
derordueten - Versammlung für den Gemeindcbczirk der Stadt
Wiesbaden Nachstehendes festgesetzt :

§ 1 .
Alle im gedachten Bezirke sich regelmäßig aushaltendcu gewerb¬

lichen Arbeiter ( Gesellen , Gehülst » , Lehrlinge , Fabrikarbeiter ), mit
Ausnahme der Lehrlinge und Gednlstn in Handelsgeschäsicn , sind
Verpflichtet , bis zum Ende des Schuljahres , iunerbalb deffen sie das
17 . Lebensjahr vollenden , die hierielbsi errichtete öffentliche gewerb¬
liche Fortbildungsschule an den festgesetzten Tagen und Stunden zu
besuchen und an dem Unterrichte Tyeil zu nehmen .

Die Festsetzung der Tage und Stunden des Unterrichts erfolgt
durch den Magistrat und wird in dem Organ für die amtlichen
Bekanntmachungen des Magistrats zur öffentlichen Kenutniß gebracht .

§ 2 .
Befreit von dieser Verpflichtung sind nur solche gewerbliche

Arveiter , die den Nachweis führen , daß sie bicjciiigen Senntnifft
Vud Fertigkeiten besitzen , deren Aneignung das Lehrziel der

8 3 .
Gewerbliche Arbeiter , welche das fortbildungsschnlpflichtige

Alter überschritten haben oder in dem Gcmcindebezirke nicht wohaea ,
aber beschäftigt werden , können , wenn der Platz ausreicht , au :
tnren Wunsch zur Tbeilnahmc am Unterricht zugelassen werden .
Der Schulvorstand ( Cnratorinm ) bestimmt über die Zulassung
solcher Schuler .

8 4 .

, , 3m Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fortbildungs¬
schule durch die dazu Verpflichteten , sowie zur Sicherung der
Ordnung in der Fortbildungsschule und eines gebührlichen Ver¬
haltens der Schüler werden folgende Bestimmungen erlassen :

1 ) Die zum Besuche der Fortbildungsschule verpflichteten ge¬
werblichen Arbeiter müssen sich zu den für sie bestimmten Unterrichts¬
stunden rechtzeitig einstnden und dürfen sie ohne eine nach dem Er¬
messen der Schulleitung ausreichende Entschuldigung nicht ganz
oder zum Theil versäumen .

2 ) Sic müssen die ihnen als liöthig bezeichneten Lernmittel in
den Unterricht mitbringe » .
_ 3 ) Sie haben die Bestimmungen des für die Fortbildungs¬
schule tdaffenen Schulreglements zu befolgen .

. 4 ) Sie muffen in die Schule sauber gemässen und in reinlicher
Kleidung kommen .

5 ) Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be¬
tragen stören und die Schulutrusilieu und Lehrmittel nicht ver¬
derben oder beschädigen .

,
6 ) Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und von der

Schule irdcs Unfugs und Lärmens zu enthalten .
Zuwiderhandlungen werden nach § 150 No . 4 der Gewerbe¬

ordnung in der Fassung des Gesetzes , betreffend die Abänderung
der Gewerbeordnung vom 1 . Juni 1891 ( Reichs - Gesetzblatt Seite 287 )
Mit Geldstrafe bis zu 20 Mark oder im Unvermögenssalle mit Hast

- ba drei Tagen bestraft , sofern nicht nach gesetzlichen Bestimmungen
ome höhere Strafe verwirkt ist .

8 5 .

. . . .
® » e,r" und Vormünder dürfen ihre zum Besuch « der Fort -

btldungsschule verpflichteten Söhne oder Mündel nicht davon ab -
hglten . Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit zu
gewahren .

- 8 6 .
Die Gewe ; be - Nntcrnchmer habe, , jeden von ihnen beschäftigten ,

« ach vorstehenden Bestimmungen ( § 1 ) schulpflichtigen , gewerblichen
Arbeiter spätestens am 6 . Tage , nachdem fit ihn angenommen
haben , rum Eintritts in die Fortbildungsschule bei dem Magistrat
anzumelden und spätestens am 8 . Tage , nachdem sie ihn aus der
Arbeit entlasten haben , bei dem Magistrat wieder abzumelden . Sic
Haden die zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten so
Mig von der Arbeit zu entlassen , daß sie rechtzeitig und soweit
^ forderlich , gereinigt und umgekleidet im Unterricht erscheinen
rönnen .

8 7 .
Die Gewerbe - Unternehmer haben einem von ihnen beschäftigten

« werblichen Arbeiter , der durch Krankheit am Besuche des Unter »
Ms Sehindert gewesen ist , bei dem nächsten Besuche der Fort -
bildungSschule hierüber eine Bescheinigung mitzugebcn . Wenn sie
wünschen , daß ettt gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen
Hom Besuche des Unterrichts für einzelne Stunden ober für längere
ßeit entbunden werde , so habe » sie dies bei dem Leiter der Schule
so zeitig zu beantragen , dffß dieser nöthigenfalls die Entscheidung
des Schulvorstandes emholcn kann .

8 8 .

. © Ittrn und Vormünder , die dem § 5 entgegenhandeln , und
Arbeitgeber , welche die im § 6 vorgeschriebenen Au - und Ab¬
meldungen überhaupt nicht , oder nicht rechtzeitig machen , oder die
von ihnen beschäftigten schulpflichtigen L - Hrliiige , Gefellcil , Gehülfen
und Fabrikarbeiter ohne Erlaubiiiß ans irgend einem Grunde
vemnlasstii , den Unterricht ganz oder zum Theil zu versäumen ,oder ihnen die tm § 7 vorgeichriebene Bescheinigung dann nicht
Mitgebtii , wenn der Schulpflichtige Krankheit halber die Schule
versäumt bat werden nach § 150 Nr . 4 der Gewerbe -Ordnung in
der Faffuiig der Gesetzes , betreffend die Abänderung der Gewerbe -
Z ' dnung vom 1 Juli 1891 ( Reichs - Gesetzblatt Sette 287 ) mit
Geldstrafe bis zn 20 Mk . oder tm Unvermögensfalle mit Hast bis
| U drei Tagen bestraft .

Wiesbaden , den 28 . Januar 1897 .
Der Magistrat , v . Jbell .

*
Bestätigt durch Beschluß des Bezirks - Ausschuffes zu Wiesbaden

vom 8 . Februar 1897 J . - Nr . B . A . 358 .

Wiesbaden , den 18 . März 1899 .

_____ _______ ______________________
Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Kreitag , den 7 . April er . , Nachmittags 3 Uhr , wird

6ar -m ^ Erram für den neuen Friedhof unter den Eichen
gkfallte Holz , als :

A Eichen - Stämme , zusammen 6,50 Fmtr .,50 Eichen - Staugen 1 . Classe ,

35
*

: 3 . ;
25 Birken - Stangeu 1 . Classe .
30 „ 2 . ,
15 , 3 .

”

13 Rmtr . Eichen - Pfosten ,
3 , . Scheit ( Rollholz ) ,
6 „ . Prügel ,

900 Eichen - Weiten ,
4 Rmtr . Biichen - Prügel ,

250 Buchen -Welleu ,
28 Rmtr . gemischtes Holz und

775 gemischte Wellen
A« Ort und Stelle meistbietend versteigert . *

Wiesbaden , den 1 - April 1899 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

befindet .

5078

Mauritiusstraße 5 , 2 St . l 3878

Meiner werthen Kundschaft hiermit zur gefl . Keniitnißnahme ,
daß sich

_
meine Wohnung nicht mehr Neugaffe 11 , sondern

1 ÜQqk Auch m . h . d . l . O . - Gruß gr . Fr . der »
J - OStl * « ,,f Wieders .

Meiner werthen Kundschaft zur Nachricht , da » sich meine
Werkstatt nebst Wohnung vom 1 . April ab Orauicnstratze 35
befindet . Halte mich in allen in mein Fach einschlogeiidcu Arbeiten
unter Zusicherung reellster Bedienung bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll

Heim *. Creceliiis ,
Schreiner .

Bekanntmachung .

Wegen Aufgabe der Oeconomie läßt Arau Lndtviq
Merten Wittwe am Donnerstag , den 6 . April ,
Vormittags V Uhr anfaugend , 2 zugfeste Acker¬
pferde , 2

_ trächtige Kühe , 1 trächtiges und 3 kleinere Rinder ,
1 Einspänner - und 1 Zweispänner - Wagen , Karren , ver¬
schiedene Pflüge , Eggen , Pferdegeschirr u . sonst . Oeconomie »
geräthschaftcn öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung in
dem Hause Kirchstraße 6 hier versteigern . F 273

Schierstein , den 27 . März 1899 .
Der Bürgermeister .

______ « ehr .

Haarschwuud .
Da mein Haar in starkem Maße längere

Zeit ausgefallen , begeb ich mich in Behand¬
lung von Herrn Wrielisch , schon nach
kurzer Zeit hörte der Haarausiall vollständig
auf , und bemerke einen kräftiger » Nach¬
wuchs , so daß ich meinen Leidensgenossinnen
die Behandlung nur empfehlen kann .

Fräulein Lin » H ......
Weitere Oria .- Beglanbigungen liegen zur Ansicht .

Paul Wieliscii . Nhcinstr . 58 , P . ,
Spezialist für Haarleidende

( nicht Arzt , jedoch 15 - jähr . prakt . Erfahrung ) .
Erfinder

dieser einzig dastehend , u . absolut sicher wirkenden
Heilmethode gegen Haarausfall u .

Kahlköpfigkeit .

Achtungsvoll

tweorg Stahl , Tünchermeister .

( Gegründet an » 27 . März 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn¬

materialien ieder Art , alb : melirte . Nutz - u . Nntluaeit .
Kohle « , Steinkohlen - , Braunkohlen - und Eier - BriketS ,
Coks ^ Anzündrholz . Der Vorstand . F367

Ki . 14« u . *vy1 »•/ 4“ . vis iv , -v*Vlll «
2 Hauptgewinne « Mk . 100,000 , 50,000 , 40,000 re .
Loose ä 3 .30 Mk . bitte sofort zu nehmen . 4847

«le Fallois , Langgasse 10 .

Kurs 10 Mk . » « «oesche Schule ,
OltyVUi « Taunusstr . 13 .______________

4172

Heirath .

Staatsbeamter d . Baufachs , unkündbar angestellt
in gr . schöner Stadt am Rhein , nahe Frankfurt a . M ., irl
nächster Nähe Weltbad , demnächst 35 Z . , 1,78 m gr . ,
ohne Körperfehler , schlank , gesund , blond , hübsch , sehr edel ,
brav . Charact . , ev . makellose Vergangenheit , ohne famil .
Anhang , noch nie Liebschaft , sucht Dame ( auch Engl . oder
Amerik .) ehrl . Rufs , edl . gutherzig . Charact . , häuslich , ge -

sellschaftl . , sehr reich , gleichviel welche Religion , zu heirath .
Attsführl . nicht anonyme Anträge mit Photograph , und

genaue Angabe d . persönl . Verhältniffe , Mitgift und später
Vermögen erb . unter F . D . T . 776 an

Rudolph Rosse , Frankfurt a . M .
Nichtconv . zurück . Discret . zugesichert . ( F . cpt836 ) F130

Schmuckfedern -

und Spitzen - Wäscherei und Färberei
M . Dienstbaeh . Neugasse 18 '20 . 4753

Spec . : Waschen , Färben u . Krausen von Fächern , Touren u. Boa ’s .
Verarbeiten directer roher Naturfedern . Rascheste Bedienung .

Beginn des Sommertrimesters :

Donnerstag , den 13 . April ,

di Emilie KlaKS . Drudensfrasse 6 .

Reichshallen -

Theater .

Heute Abend 8 Uhr :

Jede Nummer des Osler - Progrumms ,

anerkannt vom Publikum ,

Zn ^ - Nnminer !

Heute Debüt H
Die reizende Soubrette

Kitty Verla
,

das aristokratische Baby.

teeiwiinn für M
.

( Director Benno Voigt . )

Vom 1 . April an

Sicolasstese li)
.

Eine compl . Jagdausrüst,tng ( 1 D ' Flinte , Kation 12
Centralseucr , mit Zubehör ) zu verk . Näh . Bleichste . 25,1 . 4W2

für Dame u . Herr , neu , elegant , steht zu
Hl verleiben , event . zu verk . , Stcingasse 19 , P .

Welch
'

cdcldcnktnde Dame Beamtenstau
40 Mk . leihen gegen monatl . Rückz . ? Offerten unter It . I - . SSS
an den Tagbl .- Verlag ._________________________________________

Nachlaß .

Versteigerung .

Morgen Dvttuerftag , den 6 . d . Mts . , Vor¬
mittags von S ' /r Uhr und Nachmittags von
2 Uhr aufangend , versteigere ich im Hause

11 . Albrechtstratze 11
aus einem Nachlasse folgendes Mobiliar , als :

5 compl . Betten , 3 Kleiderschrünke , 1 Büffet , Auszieh -
und andere Tische , 2 Kommoden , 1 Küchenschrank ,
Wasch - Kommode , Nachttische , 2 Pfeilerspiegel , 3 Divans ,
2 Sophas , 2 Chaiselongues , 2 Verticows , 1 Pliisch -
garnitur , ca . 20 verseh . Stühle , 1 Hängelampe , Küchen¬
tisch , Anrichte , Küchenstühle und Bretter , Nipptischchen ,
1 Goldspiegel , 1 Teppich , Oelgemäldc , Vorhänge ,
Regale , Portieren , Lambrequins , div . Porzellan und
Küchengeschirr , Kaiserbüsten und noch versch . andere

Haushaltungsgegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung .

Ludwig Hess
,

Auktionator uud Taxator .

Wiesbadener Frauen - Verein .
Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen rc . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und
bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschloffen . F205

3 . 8 . /4 . sicher Xiehung der St . - Hedivi ^ slooie ,
Hauptgew . 100,000 Mk . haar ,

3335 Geidgew . 400,000 Mk .
Loose beim General - Debit längst geräumt ; hier noch wenige

zu haben bei 5047

______
de Fallois , Langgasse 10 .

Engels
SIROCCO KAFFEE
vor täglich halitn ^ r
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Conservirte
Tuche

Gemüse u .
Früchte

1 .70 2 .75

3 .20

1.20

0 .55

0 .90
3847Haupt - Niederlage :

August Engel , Wiesbaden .1 .40 -

0 .50
0 .90

1 . No . 62 Maga 470010 Pf .

( bestes Fabrikat )
0 .60 4626empfiehlt billigst0 .75

Brechwachsliolnien

la Stangenbohnen . . . 0 .35 0L0

^ erphohne ^ .

Adelheidstrasse 21 .0 .80 ILO

1657

0 .60 1 . 15

1 —

0 .40
'
9

LACK ,1 -0L0

030 1 .50

035 0 .55
035 0 .W

L -

1 .80

In Büchsen :Co nippt fruchte in Zucker .

Grosse Auswahl

Goldgasse 16 . 38491 .50

1 .90

4966

Tropon - Sano

0 .70
0 .55
0 .45

3 .—
2 .80
2 .50
2 .-

0 .40
0 .35

1 .25
1 .15

2 .20
2 .-
1 .70

1 .80
1.15
0 .95

1 —
0 .65
0 .55

0 .35
030

1 .50
1 .20
0 .95

1 .20
1 —
0 .70

0 .85
0 .70
0 .55

4
Pfd .

1 .25
1 —
0 .75

1 .30

1 .—

0 .40
0 .35
0 .26

| 1.50
130

1. 10
0 .85
0 .70

0 .95
0 .70

1 .70

130

0 .85
0 .65
0 .50
0 .70
1.—
0 .65
0 .55
0 .60

Franz Flössner
,

Wellritzstrasse 6 .

■ Tropen - 1

Kindemahrung Herreu - Stiefel - Sohlen und - Fleck von Mk . 2 .50 an .
Damen - „ „ „ „ „ . 1.90 „

Kinder je nach Größe . Garantie für nur prima Kernsodlen .
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll Wilhelm Hanf .enthält 18 °/0 Tropen ,
somit einen Gesammtgehalt von 25% wirklich
verdaulichem Eiweiss , ist demnach eiweiss¬
reicher , also nahrhafter als alle Kindermehle .

Drogerie II . Kneipp
________ Goldgasse 9 . Telephon 452 ._______

0 .45
0 .35
0 .30

in Neuheiten

Kinder - und Sportwagen
Ludwig Heerlein

0 .60
0 .50
0 .35

Für Gartenbesitzer empfehle eine vorzügliche

Grassamen - Mischung
für danernde » Rasen .

Philipp Nagel ,
Reugasse 2 , nahe her Friedrichstraße .

Versandt nach auswärts in sorgfältigster Ausführung .

J . C . Keiper ,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52 .

Silberne Medaille Wiesbaden 1896 . 4414

3 -

2 .-

IPfd .
0 .85
0 .75
1 —
0 .65

aller Anstalten ,
neu und antiqnari . eh , in dauerhaften

schönen Einbänden .

Heinrich Heuss , Buchhandlung
26 . Kirchgasse 26 .

2Pfd .
'4Pfdj8Pfd .

1.60
1 .40
1 .80
1 .20
1 .80
0 .60

R . Büttcher ’
s

Cigarren - und Tabak - Import - Haus ,
Alte Colonnade 47 ,

offerirt als besonders preiswerte , mild und aromatisoh :
No . 15 El Sirio 6 Pf .
No . 35 Elida 7 Pf .
No . 44 Flor de Cuba 8 Pf .

0 .30 0 .55

1 .50
1 .—
0 .85
1 .60
1 .20
030
L30
1.80
1 .20
1 .—
1 .10

0 .80 1.40
— 11 .20

1 .60,3 .-
1.20 2 .-

Fussbodenölfarben ,

Fussbodenlack ,

Pinsel ,

Parquetwachs ,

Stahlspäne ,

Linoleumwichse ,
in bekannt besten Qualitäten

empfiehlt

0 .60
0 .8a
0 .60

ßv » rgel .

tiiesenspargel , 10 — 12 St . p . Ko .
Pr . Stangenspargel , 22 - 24 St . „

" ^ 0 » V
» 34 - 36 n „
e 50 „ „
« .. . *0 „ n

Glanz - Lack
in allen Farben , schnell und Hari trocknend , lose ausgewogen ,
per Psund 60 Pf . 3173

Aprikosen , V* Fracht , ungeschält ,
„ V1 , , *>
, , */ • „ geschält .

Birnen , roth und weiss , . . .
Erdbeeren ( Ananas ) . . . .
Heidelbeeren
Kirschen , Weichsel mit Kern .

„ „ ohne Kern
„ roth mit Kern . . .
„ schwarz mit Kern .

Melange 1
n ........

Mirabellen . ......
Nüsse
Pfirsiche , ' / « Frucht , geschält , .
Pflaumen , geschält , . . .

„ ungeschält , . . . .
Reineclauden

Durch grosse Abschlüsse

der ersten Elsässer « . Braun¬

schweiger Fabriken

bin ich in der Lage ,

sämmtliche Conserven
zu nachstehenden

Engrospreisen
abzugeben .

Gemüse - Conserven in Dosen .

Specialitat

Aeclit Westphäler Schinken und

Westphäler Mettwurst
bei 352

JE . M . Klein , 1 . Kleine Burgstrasse .

Central - Drogerie ,
Inh . : Wilhelm Schild ,

" A
Friedrichstrasse 16 und

1 | 2 | 3
Pfd . Pfd .l Pfd .

'
Pfd .

1.80
1.60

Crown 5 * ortweiii

hervorragende Gewächs Califor -
niens ; bouquetreicher naturreiner
Traubensaft ; als Stärkungsmittel
für Kranke , ältere und schwächliche
Personen besonders empfeblenswerth

Mk . 2 . — pr . Fl . exl . Glas .

W . Nicodemns & Co . ,

2 .20
1 .60

0 .75

030

0 .75
0 .65 1 .20
0 .50 ; 0 .95
0 .35 0 .65

3.40
2 .80
2 .

Pieke Bohnen .

Extra fein . . .

Eischflcl ^ en .

Böden . . . .

Carde . . . .

0 .45

Sparpelköpfe , la . . . .
, Ila . . . .

Riesen - Brechspergel . . .
Prima Brechspargel , la

„ „ . Ha
Suppen - Spargel mit Köpfen

FranzSs , Erbsen .

Extra fein
Sehr fein
Fein . . . . . . .
Mittel la

. Ha ......

Braunschw . Erbsen ,

Kaisererbsen .....
Feinste junge Erbsen . .
Feine junge

Erbsen mit Carotten . . . .

Prinzessbohnen .

Extra fein
Fein .......
Mittel . . .

Seltpeidebohnen .

Ü Stangenbohnen , extra . .
w „ feinste . .

Ua
C ” • • • •

Grnn,e Br ^ clibohqefl .

ia Stangenbohnen . . . .

Hopfensprossen ;

Harnischte Gemüse ,

Jardiniere
Macedoine ......
Leipziger Allerlei . . . .

0 .35 0 .60
0 .30 ;0 .50
0 .60

'

— 1 030
'

035

Michelsberg 23 . 3948

Kameltaschen - Divarrs ,
sowie Garuituren in allen Bezügen in großer Auswahl äußern billig .

Jean Ueinecke , Möbel - Geschäft ,
Schm .übacherstr . , Ecke Wellritzstraße . 4142

enthält 85 % Tropon ,
somit einen Gesammtgehalt von 30 % wirklich
verdaulichem Eiweiss , besonders geeignet zur
Ernährung von Magenleidenden und schwäch¬
lichen Personen , nach Ausspruch von
Autoritäten a/s Morgenkost für
die Heranwachsende Jugend

ganz besonders zu empfehlen .
UeberaU käuflich :

Dose 250gr . Mk . 1,85 , 500gr . Mk . 8,85 .
Bano - Gesellschnft Koack & ZUhlke ,

Berlin S . , Dresdener Stresse 97 .

Junge Carotten .

Geschälte . ,

Junge Kohlruby i . Scheib .

Weiner ’
s 6relee - Fabrik

empfiehlt ihre diversen Sorten Gelee ' s und Marmeladen
proPfd . von 2SPf . an bis Mk . 1 . 30 , in Eimern , emaillirten
Schüsseln , Kochtöpfen von Mk . 1 . 50 an .

° ° • < « Marktstr . 12 , Part . Hinterh .
cn

Buckskin , Kammgarn ,
Cheviot ,

von den billigsten bis zu den elegantesten A’ enlieitea der
Saison für Herren - und Hnaben - Mniüge » Mosen ,
Paletots etc . empfiehlt ganz besonders preiswerth 3974

Carl Mellinger ,

Ecke Ellenbogen ^ u . Neugasse .

GkschW - GrijfföW unb - EüiMlW .

Einer verehrten Einwohnerschaft von Wiesbaden , sowie Be¬
kannten und werther Nachbarschaft theile ich hiermit mit , daß ich
mit dem heutigen Tage in dem Hause Metzgergasse 12 ein «

Schnetl - Schuhsohlerei
eröffnet habe .

Dr . Thein har dt
’

s

Lösl . Kindernahruiig .

Rationellste Ergänzung der verdünnten Ku milch
zur Erzielung günstiger ErnähruagsresulUite bei

Säuglingen .
Stets guter Erfolg bei

Bhackitis . Scropbulose u . Brechdurchfall .

In grossem Umfange in Kinderhospitälern verwandet .
Preis Mk . 1 . 30 und Mk . 1 . 9 »

Vorräthig in den Apotheken und Drogerien .
General - Depot : C . Acker Xachf . , Grosse

Burgstrasse 16 . 3351

""
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F391

Schulbildung sucht unter Zustcherung
brldnng Medic . - Drogerie „ Sanitas "

, W

2686

5046

ich Ihnen die 2533

iur elegantesten

von

Theehaus Wadi - Kisan
,

Cacao - Grootes

Pfd . Mk . 3 in Silber¬
beuteln k . 2 . 70 , lose Mk . 2 . 40 .

Knesebeck - Milendonk mit Herrn Leutnant Alexander von det

Der 1 . Vorsitzende
J « C » Keiper .

Wiesvadener Tagblatt ( Abend - A « sgabe ) . Verlag : « anggasse 27 .

Die tieftrauernden Töchter
Clara Krrna « ,
Emma Kerna « .

Miesbaden , den 4 . April 1899 .

Karl Kernan ,

König ! . Gverlararrth - Infpert - r a . D

trath Dr . phil . Philipp Wilhelm Brix ,
!eneral der Artillerie z . D . Justus von

von der einfachsten bis
Ausführung , liefert ra |
mäßigsten Pi

"liefert rasch , gut und zu
ireifcn die Buchdruekerei

Ritter pp

sagen herzlichsten Dank .

.1 tüchtiger Aus «
Wiesbaden . 2906

Fahrbahn
auf der Adolphshöhe .

R Sahne ,
>ne , Morgens und Abends frische Milch ,

.„Ka/toffcln , sowie sämmtliche Colonialwaaren
einpsteblt billigst

* • » risol . lt « , Jahnstr . 46 , nahe am Kaiser - Friedrich -Ring .

Aecht holl . Cacao - Grootes
,

als feinste Marke der Welt anerkannt ,
in Dosenpackun .

* '

Daulrsagnng .

Für die uns bewiesene große Theilnahme
bei dem Hinscheiden unseres guten unvergeßlichen
Vaters ,

Gnädiges Fräulein !
Wenn Sie das Radfahren

leicht und gründlich
erlernen wollen , so empfehle

„ « uierr . gurer Liamen - u . Herren - Stiefel zu billigst . Preisen
Beste Sohlerci . Herren - Stiefel 2 .80 an , Damcn - Stiestl 2 M . an
NO >At <iturett sein . 18y * Werkstatt nur im 1 . Stock . Hilf
Schuhmacher vn » der Heide , Schulgaffc 4 , Hth . 1 Stiege

HT BonBerlobuugeu , Heiratyen , Geburten und L - des «
^ Ue « wolle man den » „ Lagblatt " sofort durch Posttart «
4l » zetge machen, , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .
Aus den Wiesbadener Civtlftandsregister » .

Geboren . 27 . März : dem Taglöhuer Wilhelm Knecht e . T ., Paula .28 . Marz : dem Haustrer Maver Saal e . S ., Jakob . 29 März :
dem « chreinergehülfcn Emil Fügcner e. S ., Georg Erich ; dem
Hausdiener Alois Muller e . S ., Anton . 30 . März : dem Herren -
fchneider Friedrich Rupprecht e . S ., Friedrich Franz ; dem
S - rgeauten Joseph Schulz e. S . , Paul Ernst ; dem K -Lfmann
Rudolf Warbeck e. T ., Erna Klara Sabina Anna ; dem Tagt .
Wilde m Schick e. « . , Johann Willy ; dem Schuhmacher Pbilipp
Michel e . S ,̂ Heinrich Willy . 1 . April : dem Kaufmann Herman «
St - nzel «, T ., Elly Bertha . 2 . April : dem städt . Revifions «
beamten Wilhelm Stelling e. S . , Hans Heinrich . 3 . April : dem
Musiker Louis Reusing e. S . , Karl Loms .

Aufgeboten Vice - Feldwebel Friedrich Berthold Eckhardt hier mit
Amalie Philippine Hohler zu Dotzheim . Kellner Wilhelm Ern «
Georg Thoreck zu Emmerich mit Barbara Elisabeth Wehrhah «
zu Köln . Fabrikarbeiter Johann Patt zu Siedenstein mit Eva
-zochum hier . Fabrikarbeiter Johann Heinrich Wilhelm Diehl
zu Soden mit Anna Marie Diehl daselbst . Schneider Paul
Spillmann zu Hirschberg mit Selma Hedwig Martha Büttner zu
Cunnersdorf . Rangirer Karl Seibert hier mit Emilie Hofmanlk

CarlSchnegelberger & Cie <
( Inhaber Carl Sehnegelberger ) ,

26 . Marktsttatze 26 .
Comptoir int Hofe links , Parterre .

Zwei schön möbl . Jimuter mit oder ohne Penston abzugeben
am liebsten an einen älteren Herrn . Derselbe findet daselbst
Familienanschluß und kehr gute Pflege . Näh , i . Tagbl .- Verl . 1798

I ^ onis Pomy , Goldarbeiter
,am Kochbrunnen . Saaiga . se 30 ,

« npfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigstenPreisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,Juwelen , Zahngebissen . 35U

Die Gemeinsame Ortskranken
kasse befindet sich von hente an

Lnisenstraße 22
.

Wiesbaden , 5 . April 1890 .

Namens des Kassen - Borstandes :

Wadi - Kisan - Thee - Liqueur ,
Cacao - Grootes - Liqueur ,

wohlschmeckende aromatische Liqueure , nach
bewährter Methode aus den feinsten Theesorten
bezw . ächt holl . Cacao - Grootes und feinstem

Cognac hergestellt . 5073
Erhältlich in Original - Flaschen und reizenden

Porzellan - Karaffen , Kannen etc .

Wneide - MtmW in Damen - Weidem
von Ottilie Schmidt , Moritzstraße 1,2 . Etage .

tondh, ?,riämi,rt ^ Methode der Jetztzeit . Sichere und leichte Art zur Erlernung der Damen -
schueiderei für Frauen und Tochter . Seit vkeltn Jahren am Platze nachweislich mit Erfolgbetrieben . schalerinnen - Änfnabme täglich . Für gutes Lernen wird garantirt . 487

Berchelicht . Herr vr . med . I . Ehren fried mit Fräulein Laura
vollstem , Berlin . Herr Leutnant Willy von Lepel mit Fräulein
Gertrud schonau , schonau .

Gestorben . Herr Rittmeister a . D . Alfred Lambrecht , Darmstadt .
Herr Geheime Regierung

----- ~ “ ----- ---- - - "

Charlottenburg . Herr ' . . .  u .
Dreskch Berlin . Herr cand . chem . Bruno Penkwitt ^ München .
Herr Oberst a . D . Ernst Brüggcmann , Berlin . Herr General -
Leutnant z . D . Oldwig von Ratzmer , Charlottenburg . Herr
Ober - secretär a . D . Jacob Strauß , München . Herr Steuerrath
Gustav Wilhelm Prcuß , Oppeln . — Frau CommerzienrathWilh .
Kacsen , geb . Susanna Zilken , Köln . Frau Clara von Kessinger ,
aed . Brockhaus , Jrna .

hier . Schuhmachergchülfe August Schleider hier mit Johanna
Kayl vier .

Verehelicht . Metzgergehülfe Johannes Bill hier mit Maria Waibel
hier . Generalagent William Kean zu Philadelphia mit Therese
Sattler hier . Gymnasial - Oberlehrer Otto Müller zu Höchst a M .
mit Clara Gesell hier . König !. Steueisecretär Heinrich Kreiser
hier mit Johanna Röhrig hier . Lehrer und Schriftsteller Peter
Schneider zu Villmar mit Maria Speyer hier . Hausdiener
August Hofmann hier mit Klara Stark hier . Lehrer Karpar
Hayn zu Köln mit Tilly Hilf hier . Damenschneider Gustav Liesse
hier mit der Wittwc des Buchhalters Heinrich Christian Müller .Dora , geb . Krüger , hier .

Gestorben . 1 . April : Schreiner Leonhard Zenl aus Hanau , 543 .2 - April : Lydia , T . des Archttecten Philipp Schneiderhöhlt .11 M . ; Kunst - und Handelsgärtner August Müller , 62 I . ;
Göbel , Ehefrau des Bnreaugchülfeu Karl Böhler ,W I . ; Carola , T . des Buchhalters Wilhelm Brendel , 1 I . ;

Wilhelmine , T . des Bäckers Wilhelm Weiß . 2 M . ; Franziska ,
gefr Kraemer , Wittwe des Glasermeisters Joseph Becker , 54 I .
3 . April : Babette , T . des Fabrikarbeiters Wilhelm Wahl , 1 Z .

An » aueie artigen Zeitungen « nd nach direkte »
Wittheilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Geheimrath F . Luseurky , Berlin . —
Eine Tochter : Herrn Stabsarzt Duda , Goldap . Herrn Ober¬
lehrer Dr . Georg Reichel , Breslau .

Verlobt . Fräul . Gertrud Schmidt mit Herrn Thierarzt Ludwig
Büttner , Eberswalde . Frl . Helene Ruhsus mit Herrn Dr . med .
Rudolf Lorenz , Hamm i. Westfalen - Berlin - Charlottenburg .

Nassauische Lotterie - Bank .
Inh . Ernst Zietzoidt Wittwe ,

Werostrasse IO ( Laden ) Xerostrasse IO ,
empfiehlt

6t . - IIedwig - l .oose L Mk . 3,30 . Hauptgewinn 100,000 Mk .
Ziehung unwiderruflich 7 . bis 8 . April .

Gebrauchs - Muster - Schutz ,' ( tlvlllv Waarenzeichen etc -,
erwirkt 390

Ernst Franke
,

^ Samcti besserer Stände finden in
meiner Privat - Entbindungranstalt

freund ! . Aufnahme unter Garantie ab¬
soluter Verschwiegenheit . Frau Crotto ,

W Meine Thee - und Cacao - Stube empfehle zur fleissigen Benutzung .
- W

Tido Thiemens , Gr . Burgstrasse 13 .

A . II . 8 . C .
Morgen Abend 8 ‘/ < l ’ hr i

Farbenkneipe im Nonnenhof .

,
Aüt Tüncher - und Anstreicherarbeiten besorgt schnell , gut und

billig H . Schmidt , Dotzbeimerstraße 16 , Stb . 2 .______________

Behrends ’
Thee

,
patentirt ,

reiner schwarzer aufgeschlossener Thee ,
nicht aufregend oder beunruhigend ,•

Mk . 3 . - , Mk . 4 . - , Mk . 6 . - ä Pfd

Wadi - Kisan - Thee
,

bester und im Gebrauch billigster Thee für den
F amilien - Gebranch ,

empfehle in Original - Beuteln ä ’/j - ,
$/t - u . ’/t - Pfd .

im Preise von Mk . 2 . — , Mk . 2 . 40 , Mk . 3 . — ä Pfd . ,
engl . u . russ . Mischung Mk . 4 .— . Mk . 5 . — .

Mk . 6 . - ä Pfd .

ruyifltr Lage per 1 . Juli zu micthen gesucht. Offerten mit Preis .
angabe an Louis Schild , Langgassc 3 .________________

2238

Einen Lebrlina mit guter

Heinrich Staadt
,

Buchhandlung ,

6 . Bahnhofstrasse 6 .

Soiree Anglaise
-- oe ^ Oo--

Monday , April 101h 8 o ’clock , at the Taunus Hotel
( by kind permlssion of the Proprietor ) .

Vocal & Instrumental Music ,
Conversazione and Dancing .

The proceeds will be givcn to the English Church Organ
Fund .

Tickets , price M . S . —
may be had at

Messg Feller & Kecks . 49 Langgasse .
Mess ? ? Jurany & Hensel . 28 Wilbelmstr .
Messr ? Moritz A Miinzel . 2 Taunusstr .

agd _ from the Rev . J . C . Hanbury , English Chaplain .

£ nuiiltcii - llnd,rid ) tr «
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